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Petersburger Befürchtungen
Stockholm, 26. Auguſt.

Aus Petersburg wird hierher gemeldet: Seit dem 13. Auguſt
neuen Stiles werden in Petersburg Vor kehrungen
getroffen, die den Eindruck erwecken, als erwarte eine Feſtung den
Feind. Der baltiſche Bahnhof und der dicht neben ihm liegende
Warſchauer Bahnhof ſind militäriſch beſetzt und für den
privaten Perſonen- und Güterverkehr ge-ſchloſſen. Jeder Privatreiſende, der dieſe Strecken benutzen
will, bedarf einer Sondererlaubnis des Geueralkemmandos, die
nur nach dem Nachweiſe unbedingter Notwendigkeit gegeben wird.
Eine Gewähr für die Beförderung übernimmt die Eiſenbahn
verwaltung nur bis Pſkow. Auch die am Ufer Kronſtädter Bucht
bis nach Oranienbaum führende Bahn i für das Publikum tags-
über nur wenige Stunden geöffnet. Die in den ſüdlichen Vor
ſtädten Petersburgs liegenden Beſittümer der Kirche, unter ande
rem das große Kloſter NowoDjewitſchi, ſind von ihren Jnſaſſen
geräumt worden und werden als Kaſernen verwendet. Der
Katharinenhof, der bisher als Lazarett diente, iſt nach Abtrans-
port der Verwundeten in das Stadtinnere, gleichfalls mit Militär

belegt worden. Der Schiffahrtsverkehr in der Kronſtädter Bucht ruht vollkommen. Der Belagerungs-
zuſtand iſt in Permanenz erklärt worden. Die verſchiede-
nen Paßvorſchriften für das Betreten und Verlaſſen des Weich-
bildes der Stadt wurden noch verſchärft. Die Möglichkeit
eines Luftangriffes durch deutſche Flieger er-
regt große Beſorgnis. Eine Reihe von Maßregeln nach
Pariſer Muſter ſind ergriffen worden. Die mächtigen Schein-
werfer der Peter- Pausfeſtung ſpielen die ganze Nacht ununter-
brochen. Auf verſchiedenen hochliegenden Gebäuden der Stadt
wurden Ballon-Abwehrkanonen aufgeſhellt. Die
Stadtbeleuchtung hat Einſchränkungen erfahren.
Alle Laternen ſind nach vben hin abgeblendet. An die Schutzmann-
ſchaft ſollen in dieſen Tagen in Moskau fabrizierte neuartige
Rauchmasken zum Schutze gegen etwaige Stickgasbomben verteilt
werden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß all dieſe ungewöhnlichen
Vorkehrungen, die ſchon tiefgedrückte Stimmung der Bevölkerung
noch mehr beeinfluſſen. Die Redefreiheit in der Duma hat noch
weitere Einſchränkungen erfahren. Die Arbeiterpartei ſtellte die
Anfrage an die Regierung, ob ſie darüber Auskunft geben wolle,
auf welcher Linie ungefähr man das Ende der ſtrategiſchen Rück-
wärtsbewegungen der ruſſiſchen Armee erwarten könne. Die Be
antwortung wurde natürlich abgelehnt und die ganze Angelegenheit
wird eine der Vorwände ſein, die die Regierung zur Auflöſung
der Duma in der allernächſten Zeit benutzen wird.

Mackenſens Bug-Uebergang

Aus Wien wird über den Vormarſch der ver-
bündeten Armeen unter dem 25. Auguſt gedrahtet:

Mit großer Heftigkeit tobt der Kampf um Breſt-
Litowsk. Die Ruſſen verſuchten mit verzweifelter Anſtreu-
gung den ſiegreich vordringenden Gegner zum Stehen zu
bringen, was ihnen nicht gelingt. Von großer Bedeutung iſt
der Erfolg der Armee Mackenſen öſtlich vom Bug.
Starke ruſſiſche Truppenabteilungen wollten den Reber-
gang über den Bug vereiteln. Als dieſes nicht gelang,
wurde der im Oſten von Wlodawa ſich ausbreitende Kampf
zum Schauplatz furchtbarer Kämpfe. Auch hier wurden die
Ruſſen aus ihren Stellungen vertrieben,
wodurch der Vormarſch an die nach Kiew führende Bahnlinie
ermöglicht wurde. Die Truppen des Erzherzogs
Joſef Ferdinand und die Heeresgruppe Köveß
verdrängten die Ruſſen gegen die Lesna. Die Diviſi-
onen des Generals von Arz und deutſche Kräfte warfen
die ſüdweſtlich von Breſt-Litowsk Widerſtand leiſtenden
Ruſſen an den Vorgürtel der Feſtung. Die Reiterei des
Feldzeugmeiſters von Puhallo geht beiderſeits der von
Kowel nach Kobryn führenden Straße vor.

Nach einem Bericht des „L.-A.“ brachen die unter dem
Oberbefehle des Feldmarſchalls Erzherzog Friedrich
ſtehende Heeresgruppe Mackenſen und die Armee des Erz-
herzogs Joſef Ferdinand neuerdings in die ruſtiſcben
Stellungen zwiſchen der Pulwa und der Lesnaſowie zwiſchen der Krzna und dem Bug ein und
drängten die Ruſſen gegen Oſten.

Sturmſzenen in der Duma
Petersburg, 26. Auguſt. Jn der Sitzung des

Seniorenkonvents der Duma entwickelten ſich
ſtürmiſche Auftritte. Der Führer der Rechten,
Markoff, erklärte der liberalen Oppoſition aufgeregt: „Wir
werden Jhnen Rußland nicht ausliefern, ſondern bis zum
äußerſten kämpfen.“ Laut „Rußkoje Slowo“ unterzog der
Dumaabgeordnete Oſtow in der Dumaſitzung die Re
gierung einer geradezu vernichtenden Kritik,
die mit dem Ausrufe ſchloß: Das Volk wird unruhig und
beſorgt und ſagt mit Recht: „Wir ſind verraten und ver-
kauft worden.“ Die Rede wurde von der Mehrheit mit
lebhaftem Beifall aufgenommen; es gab viele Zurufe,
darunter: „Das iſt wahr!“ und „Schandfleck!“

Die Budgetkommiſſion hat die Ausgabe von Papier-
geld in Höhe von einer Milliarde Rubel be-
ſchloſſen. „Rjetſch“ meldet, daß die Fleiſchnot durch
Eiſenbahnſchwierigkeiten wieder tiger geworden ſei. fälle nieder.

Die Feſtung Breſt-CLitowsk
erſtürmt

Der Bericht des Großen hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 26. Auguſt.
Die Feſtung Breſt-Litowsk iſt gefallen.

Deutſche und öſterreichiſch- ungariſche Truppen ſtürmten die
Werke der Weſt- und Nordweſtfront und drangen in der
Nacht in das Kernwerk ein. Der Feind gab darauf die
Feſtung preis.
(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
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Der engliſche Dampfer Windſor verſenkt
Der norwegiſche Dampfer „Havtor“ hat am 21. Auguſt

40 Schiffbrüchige des engliſchen Dampfers „Windſor“
aufgenommen, der von einem deutſchen Unterſee-
boot verſenkt worden war. Der Dampfer „Windſor“
war von London nach Jtalien beſtimmt.

Aufſtand in Tripolis
Wie die Wiener „Reichspoſt“ aus Mailand meldet, wurden

am letzten Montag in Mailand durch die Polizei dort aus
gegebene Extrablätter beſchlagnahmt, die Nach-
richten aus Kairo veröffentlichten, wonach ganz Tripoli-
tanien im Aufſtande ſtehe und die Stadt Tripolis
von den Aufſtändiſchen angegriffen werde.

Rumänien hat freie Hand
Der Berliner Verkreter der „Baſeler Nachr.“ hat mit

einem hervorragenden Mitgliede der umäniſchen
Geſandtſchaft über die politiſche Haltung
Rumäniens geſprochen. Dieſer betonte die wirtſchaft
lichen Beziehungen Rumäniens, die zu den Zentralmächten
weit enger ſeien, als zu den Mächten der Entente, und ver-
ſicherte, daß ihm amtlich von Geheim verträgen
Rumänien s, etwa mit Jtalien, nichts bekannt ſei.
Der Diplomat erklärte:

Rumänien iſt in keiner Weiſe gebunden, ſondern hat
in jeder Beziehung freie Hand. Außer gewiſſen
ruſſen freundlichen Kreiſen hat in Rumänien niemand ein
Intereſſe daran, für Rußland die Kaſtanien aus dem Feuer
zu holen. Angeſichts der jetzigen Kriegslage iſt ein Ein-
graifen zugunſten von Rußland von geringer Bedeutung. Die Beſetzung von Beſſarabien er-
ſcheint ſchon eher vernünftig. Rumänien iſt für jeden Kriegs-
fall vorbereitet, hat aber zunächſt die Abſicht, in gerechter
Neutralität zu verharren.

Der Petersburger „Rjetſch“ ſtellt feſt, daß die ganze
ruſſiſche Preſſe die Anſicht teile, die Note des Vier-
verbandes komme um 13 Monate zu ſpät. Mankönne Sſaſono ws Balkanpolitik nicht von Vorwürfen los-
ſprechen. Das aufdringliche Hervorheben
panſlawiſtiſcher Jdeen habe Rußland nur ge-
ſchadet.

Cadornas Bericht
Rom, 26. Auguſt. Der amtliche Heeresbericht von

geſtern lautet:
Jm Tonale- Abſchnitt bemächtigten ſich unſere

Truppen am 21. Auguſt des vorderſten Endes des Strinotales.
Der Feind ließ ſeine Barackenlager in unſerem Beſitz. Der
die eroberten Stellungen mit heftigem Artillerie- und
Maſchinengewehrfeuer wieder angreifende Feind wurde mit
empfindlichen Verluſten zurückgeſchlagen und ließ viele Beute

in unſerer Hand. Jm Hochtale des Cordevole wurde der
Feind durch unſer Feuer daran gehindert, durch Artilleriefeuer
und Handgranaten unſere Stellungen am Col di Lang zu be-
ſchädigen. Am Jſonzo entwickelte der Feind eine ſtarke
Artillerietätigkeit. Ein Verſuch, die von uns zerſtörte Bahn-
ſtrecke in der Linie von Nabreſing bis öſtlich Monfalcong
wiederherzuſtellen, wurde verhindert. Heute vormittag über
flog ein feindliches Flugzeug Brescia und kötete
durch vier Bomben ſechs Zivilperſonen und verletzte mehrere.
Der Flieger entkam.

Wie Schweizer Blätter melden, gingen im Alpen-
gebiet ungewöhnlich ergiebige Schnee-
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BreſtLitowsk gefallen
Die Deckung der criegrlroſter

Der Reichstag hat zur Deckung der Kriegskoſte
neuen 10-Milliarden-Kredit bewilligt und damit die Ki
führung einer Sorge entrückt, die dem deutſchen
bisher tatſächlich keine Beſchwer verurſacht hat
aber eine drückende, unter Umſtänden kaum erträgliche
für diejenigen Staaten darſtellt, welche nicht dieſelbe
freulichen Finanz verhältniſſe wie Deutſchland
können. Daß wiederum, wie früher der Anleiheweg
beſchritten wird, iſt durch die ganze Sachlage in dem Maf
gerechtfertigt, daß ein Widerſpruch dagegen ſich nir
geregt hat. Die Steuerkraft bleibt natürlich
Fundament der Finanzpolitik im Frieden wie im Kriege,
und die Anleihe nimmt auch nur die ſpäteren Steuer
erträge vorweg, führt aber ſchneller zum Ziel und
in der Regel die größere Sicherheit für eine beſchleunigte

Geldbeſchaffung. Anders liegen die Dinge freilich, wem
die Aufnahme der Anleihe auf ernſte Schwierigkeiten ſtoß
ſollte, die ſich durch Auferlegung von kewrabgaben
welcher Art vermeiden laſſen. Hiernach ließe ſichdaß die von allen kriegführenden Mächten mit hin

dem Eifer angebaute Anleihepolitik von ſchönſten Erf
begleitet iſt. Wir wiſſen es anders. Die Anſtre
der feindlichen Großmächte, willige Kreditgeber ar
findig zu machen; anſtatt die Steuerſchraube ihren eigenen
Bürgern gegenüber ſchärfer anzuziehen, ſind auf die Ein-ſicht zurückzuführen, daß auch die harteſte Steuerrute nich

entfernt die ungeheuerlichen Auſwendungen für den Krieg
würde herauspeitſchen können. Die Kriegsanleihe bildet
unter ſolchen Umſtänden das Loſungswort, mit dem d
Finanzminiſter allenthalben ihre Aufgabe zu erfüllen
ſuchen müſſen.

Die Unmöglichkeit der Kriegskoſtendeckung durch
ſofortige Jn anſpruchnahme von Steuerquellen trifft auch
für Deutſchland zu, denn ohne ſchwere Wirtſchaft
ſtörungen könnten neue Steuern nicht veranlagt werde
Sollen große Summen eingefordert werden, ſo müſſe
hierzu Gelder flüſſig gemacht oder die neubelaſ
brauchsartikel verſteuert werden. Beide Beſteuerungsarte
wirken auf die ohnehin bedrängten privatwirtſchaftlichen
Betriebe ungünſtig ein und nötigen zu neuen Verbrauchs-
einſchränkungen. Auch die Anleihe entzieht freilich der
Volkswirtſchaft große Geldmittel, aber nur, ſoweit ſie
fügbar ſind und freiwillig hergegeben werden. Daß für
den neuen Milliardenkredit. die Kapita
lien im Jnlande wirklich vorhanden ſin
wird durch einige Beweismittel bezeugt. Die Reich
darlehnskaſſen ſind bei den erſten Kriegsanleil
zeichnungen ſehr mäßig vom Publikum benutzt worden
alſo waren die beſten Leihgelegenheiten für die Mehrheit
der Zeichner entbehrlich. Die Beſtände der
kaſſen ſind gegenwärtig höher als jemals zuvor
Banken verfügen über ſehr große Depoſiten,
und die Sätze für tägliches Geld an der Börſe ſind
niedrig, wie in Zeiten beträchtlichen Kapitalüberfluſſe-
Kurzum, der neuen Kriegsanleihe eröffnen
ſich die beſten Ausſichten.,

Ebenſo wichtig wie der Nachweis der Kapitalreſerven
iſt die Bereitwilligkeit der Sparer, an der Anlerhe ſich zu
beteiligen. Das Beiſpiel Englands verrät, wie weit das
Können und Wollen auseinanderklaffen. Demgegenüber
iſt nicht zu zweifeln, daß alle deutſchen
Kapitalkräfte, groß und klein, die Reali-
ſierung der dritten Kriegsanleihe ſich
zur Ehrenpflicht an rechnen werden. Freilich muß
man ihnen das Papier auch mundgerecht machen, in dieſer
Beziehung aber dürfen wir den ausgezeichneten Strategen
des Reichsſchatzamtes ganz vertrauen. Trotzdem bleibt die
Belaſtung mit den vielen Milliarden ein wirtſchaftliche
Uebel, auf welches hoffentlich das Wort des Reichsſchatz
ſekretärs Helfferich zutrifft: „Das Blei gewicht dieſer
Milliarden haben die Anſtifter des Krieges verdient, ſie
ſollen es in Zukunft mit herunſchleppen, nicht wirl“

teten Ver-
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Geheimſtyung ober nicht?

h Lyon, 26. Auguſt.„oNuvelliſte“ meldet aus Paris: Seit zwei Tagen
wird der Gedanke, die Kammer als Geheim-
komitee tagen zu laſſen, weniger günſtig auf
genommen. Drei Gruppen waren anfänglich Anhänger
des Gedankens, nämlich die geeinigten Sozialiſten, die un
abhängigen Sozialiſten und die radikalen Sozialiſten.
Von den letzteren erklären mehrere, die Gruppe habe die
Frage nicht erörtert.
Kammer nur in ſeinem eigenen Namen geſprochen Auf
Erſuchen des Deputierten Roche Brouſſe traten die Depu
tierten mehrerer republikaniſcher Gruppen zuſammen und
beſchloſſen einſtimmig, ſich dem Antrage auf Abhaltung von
Geheimſitzungen zu widerſetzen und, falls ein Antrag über
haupt geſtellt werden ſollte, öffentliche und
mamentliche Abſtimmung zu fordern. Man be
ginnt die Gefahren dieſes außerordentlichen
Verfahrens einzuſehen. Man glaubt, daß es ſchwierig
ſein wird, die Debatte zu bagrenzen, und daß man zu
keinem praktiſchen Reſultate gelangen wird. Jm Kammer
gebäude machte ſich in allen Deputiertenkreiſen lebhafte Er
egung bemerklich. Die Kammerbüros arbeiten fieberhaft,
um gemäß der Hausordnung der Kammer das Programm
für die Geheimſitzungen auszuarbeiten, ohne daß irgend
welche Verſtöße gegen die Konſtitution und die parlamen-
tariſche Geſetzgebung vorkommen können.

Was man in der Geheimſitzung berät
Haag, 26. Auguſt. Für die heutige geheime Sitzung der

franzöſiſchen Kammer im Bourbonen- Palais legt die radikale
Kammergruppe der Regierung einen inhaltreichen Fragebogen
vor, welchen Viviani beantworten ſoll. Derſelbe erhält zwei
wichtige Fragen, nämlich:

1. Weshalb iſt die Offenſive an der Weſtfront
ſeit Mai unterblieben?2. Mit welcher vorausſichtlichen
danuer rechnet die Regierung?

Die engliſche Preſſe über die Geheimſitzung
Rotterdam, 26. Auguſt.

Die bevorſtehende Geheimſitzung der franzöſiſchen
Kammer findet in der engliſchen Preſſe keine
beſonders günſtige Aufnahme. Der „Man-
cheſter Guardian“ erklärt, daß die franzöſiſchen Parlamen-
tarier eine weniger dramatiſche Löſung ihrer inneren
Schwieigkeiten hätten finden ſollen, da durch eine geheime
Sitzung im Auslande ſehr leicht der Eindruck

erweckt werden könne, als hätte derjenige etwas zu ver-
bergen, der nicht alles offen ſagen könne. Die „Daily
Mail“ beſpöttelt die Geheimſitzung etwas, indem ſie der
Beſorgnis Ausdruck gibt, daß die vor ſo vielen ver-
heirateten Franzoſen entſchleierten Ge-
heimniſſe doch bald auf eine oder die andere Weiſe
ihren Weg zu unberufenen Ohren finden
könnten. Der „Dimes“ iſt zwar der eingeſchlagene Weg
uch nicht ſehr ſympathiſch, ſie meinen aber, daß ſchließlich

jedes Mittel recht ſein müſſe, um die gefährliche Kriſe in
Paris bald aus der Welt zu ſchaffen.

Clémenceau beſchwert ſich
Paris, 26. Auguſt.

Das Organ Clémenceaus, das nach viertägigem Ver-
bot wieder erſchienen war, iſt von der Zenſur wieder
faſt vollſtändig zuſammengeſtrichen worden und mit großen
weißen Flächen erſchienen. Von den aus Clémenceaus
Feder ſtammenden Artikeln ſind nur wenige Zeilen ſtehen
geblieben. Clémenceau verkündet jetzt, daß er bei
Wiedereröffnung des Senats am 2. September Be
ſchwerde gegen die vom Kriegsminiſterium beeinflußte
Dätigkeit des Preſſebiros erheben wolle. Der „Temps“
meldet, daß eine 60jährige Dame, welche im Luxemburg
garten erklärt hatte, daß Deutſchland für den Krieg ge
rüſtet ſei, daß die Alliierten in ſchlechter Lage

Kriegs-

Hautelin Bouillon habe in der
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ſeien, und daß Frankreich keine Munition habe,
wurde vom Pariſer Kriegsgericht zu zwanzig Tagen
Gefängnis verurteilt. Jn der Urteilsbegründung
wurde hervorgehoben, daß die von ihr geführten Reden
einen ungünſtigen Einfluß auf dieStimmung der Armee und Bevölkerung
auszuüben geeignet wären.

Zum deutſchen See-Erfolg am 18. Auguſt
Ein dreiſter engliſcher Ableugnungsverſuch

Auf ausdrückliche Veranlaſſung des engliſchen
Geſandten in Bukareſt haben dortige offigielle
Blätter die amtliche deutſche Bekanntmachung
vom 18. Auguſt über den erfolgreichen Angriff
deutſcher Torpedoboote bei Horns Riff
Feuerſchiff am 17. Auguſt, bei dem ein engliſcher
kleiner Kreuzer und ein Zerſtörer vernichtet worden ſind,
für frei erfunden erklärt.

Angeſichts dieſes dreiſten Ableugnungsver-
fuches einer amtlichen engliſchen Stelle werden uns von
zuſtändiger Seite zu der amtlichen deutſchen Bekannt-
machung noch folgende Einzelheiten mitgeteilt:

Die engliſchen Streitkräfte wurden durch den
Angriff der deutſchen Torpedoboote völlig überraſcht.
Der Kreuzer, der dem neueſten engliſchen Typ ber
Aurora- Klaſſe angehörte, ſank innerhalb vier
Minuten, der Zerſtörer unmittelbar nach dem Torpebo-
treffer.

Das Verfahren ver amtlichen engliſchen
Stellen, Verluſte der engliſchen Flotte einfach abzuleugnen,
iſt nicht neu. Beachtenswert iſt, daß die engliſche Admiralität
ſich im vorliegenden Falle gegenüber der amtlichen deutſchen Be
kanntmachung ausſchweigt und eine andere amtliche Stelle ver
ſucht, den Verluſt auf dieſem „Umwege“ zu beſtreiten.

Verſenkt
London, 25. Auguſt. Das Reuterſche Bureau meldet,

daß der Fiſchdampfer „)oungfrank“ verſenkt
wurde. Wie das Reuterſche Bureau weiter meldet, iſt der
Fiſchdampfer „Jntegrity“ ebenfalls vorſenkt
worden. Die Beſatzung iſt gerettet.

Der „Arabiec Fall
Bannware auf dem Schiff

Die Deutſch- amerikaniſche Handelskammer in New
Yerk macht einige Angaben über die Ladung der
„Arabic“, die im Hinblick auf die inzwiſchen auf der
Fahrt nach NewYork erfolgte Torpedierung des Schiffes
und die „Aufregung“ darüber in Amerika beſonderes
Jntereſſe haben dürfte. Der Teil des Berichts lautet:

„Jn dem Manifeſt des am 29. Juli aus den neutralen Ver-
einigten Staaten nach Liverpool abgefahrenen White-Star-
Dampfers „Arabic“ ſind die folgenden Bannwarenartikel ange
führt: 2272 ungeladene Geſchoſſe, 21783 Kiſten
mit ungeladenen Geſchoſſen, 497 Kiſten Zün-
der, 4000 Kiſten Patronen, 101 Automvobile, 59
Aeroplane und Teile von ſolchen, 318 Canvaszelte, 3877 Kupfer-
ſtangen, 1564 Kupferkatoden, 185 Ballen Baumwolle, 1038
Gummiradreifen, 337 Fäſſer Schmieröl, 60 Fäſſer Wachs, 914
Blöcke Guagjaliholz, 69 Blöcke Zedernholz, 1514 Säcke Mehl,
9769 Stahlſtangen, 3477 Pakete Stahl, 15 815 Platten Lötzinn,
6301 Mulden Blei, 2710 Nickelſtäbe, 80 Fäſſer Nickelplatten, 141
Kiſten Meſſingplatten, 699 Meſſingfſtäbe, 204 Rollen Drahtſeile
und 7955 verſchiedene Artikel.“

ew-Yorker Blätter erklären, die „Arabic“ ſei das
hauptſächlichſte Schiff zur Beförderung
von Waffen und Munition geweſen. Die Leute
der Bemannung wurden als Scharfſchützen an-
geworben und übten ſich im Schießen auf loſe Boote,
an denen Stäbe wie Periſkope von Unterſeebooten be-
feſtigt waren. Der Vertreter von Wolffs Delegraphiſchem
Bureau meldet durch Funkſpruch: Waſhingtomer Maldun-
gen deuten an, daß gewiſſe widerſprechende Angaben über
den „Arabic“- all vorliegen. Deſto wünſchensverter ſei
es, daß eine deutſche Erklärung Vcht ſchaffe. Nach Mit-

Kunſt und Wiſſenſchaft
Geheimrat Albert Orth

Der ehemalige etatsmäßige Profeſſor für Pflanzenbau an der
Berliner Land wirtſchaftlichen Hochſchule Geh. Regierungsrat
Dr. phil. Albert Orth, ordentlicher Honorarprofeſſor an der
Univerſität iſt im 81. Lebensjahre nach kurzem Leiden ver
ſchieden.

Jm Jahre 1875 wurde er Mitglied des Deutſchen Landwirt
ſchaftsrats und 1886 Vorſitzender des Ausſchuſſes der Ackerbau
abteilung der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft. Seine
literariſchen Arbeiten beziehen ſich zumeiſt auf die Gägnoſie, auf
die Unterſuchung der Bodenbeſchaffenheit

Niederdeutſche und Niederländer
Die niederdeutſche Vereinigung „Quickborn“ in Hamburg

hat ſich ſeit Jahren bemüht, die guten Beziehungen zwiſchen
Niederländern und Niederdeutſchen wiederherzuſtellen, wie
Klaus Groth, Hoffmann v. Fallersleben und andere ſie zu ihrer
Zeit gepflegt hatten. Die Kriegszeiten haben dieſen Be-
ſtrebungen einige Erfolge beſchert, wie auch aus nachſtehendem
Bericht an die Vereinigung hervorgeht. Schreiber iſt der
Schriftführer der Utrechtſchen Studentenabteilung des Allge-
meinen Niederländiſchen Verbandes, die u, a. den Standpunkt
vertritt, daß Flandern, wie immer ſeine politiſche Zukunft ſich
geſtalten möge, kulturell und ſprachlich weder verfranſcht, noch
verhochdeutſcht werden dürfe, ſondern niederländiſch (flämiſch)
bleiben müſſe. So tritt die Abteilung z. B. kräftig für eine
Verflämung der bisher franzöſiſchen Univerſität Gent ein. Der
Brief an den „Quickborn“ lautet in der Ueberſetzung:

Mit vielem Jntereſſe nahm ich Kenntnis von dem Jn-
halt der mir zugeſandten Exemplare Jhrer Zeitſchrift.

Ein Niederländer nimmt naturgemäß Teil an der nieder
deutſchen Sprachbewegung, und beſonders die richtige Einſicht,
die Jhre Vereinigung in der flämiſchen Bewegung zu haben
ſcheint: daß Flandern niederländiſch ſein, aber weder ver-
franſcht noch verhochdeutſcht werden muß, hat veranlaßt, daß
die Niederländer, deren Namen ich hiermit melde, Jhrer Ver-
einigung als Mitglieder beizutreten wünſchen. Möge der Ein
tritt mitwirken zur Herbeiführung herzlicher geiſtiger Be
ziehungen zwiſchen Niederdeutſchland und den Niederlanden.

Unter den zwölf Niederländern befinden ſich Männer von
größte Anſehen.

Erziehung zum guten Geſchmack
Einen erfreulichen Schritt zur Hebung des Kunſtgeſchmacks

will, wie der „Tägl. Rundſchau“ aus Dresden gemeldet wird,
der neue Direktor der Dresdner Kunſtgewerbeſchule, Profeſſor
Groß, im kommenden Winter unternehmen. Seit Jahren
ſpricht man in deutſchen Kunſtgewerbekreiſen davon, daß es
wenig nütze, wenn man nur die Fabrikanten zu gutem Geſchmack
zu ergziehen ſuche, viel wichtiger ſei es, das große Publikum, die
Verbwantccher, entſprechend zu erziehen, damit ſie das Gute, das

geſchaffen wird, auch kaufen. Hier ſetzt Prof. Groß ein. Jm
bevorſtehenden Winterhalbjahr wird än der Dresdner Kunſt-
gewerbeſchule ein Jahreskurs zur Erziehung desSchönheitsſinnes für Fabrikantenſöhne, Einkäufer, Ver
käufer und Verkäuferinnen, aber auch für alle, die ſich über
haupt hierfür intereſſieren, auch für Frauen und Mädchen, ein
geführt werden. Dieſer Kurſus ſoll zugleich eine Verſuchsſtelle
ſein dafür, in welcher Weiſe dieſe Erziehung des Schönheits-
ſinns am beſten erfolgen kann, damit auch andere allgemein bil-
dende und gewerbliche Schulen beſonders auch die Lehrer- und
Lehrerinnenſeminare, dieſe Unterrichtsmöglichkeiten aufnehmen
können.

Es wird gelehrt werden die Schönheit von Form und Farbe,
die Schönheit des gediegenen Materials und ſeine Bearbeitung,
die Schönheit des ſchmückenden Beiwerks, einfache techniſche
Uebungen in Verbindung mit der Phantaſiebetätigung. Ueber
haupt ſollen in dieſem Kurſus möglichſt viele Erfahrungen durch
eigene Tätigkeit und Anſchauung vermittelt werden. Es iſt zu
hoffen, daß dieſer Gedanke gute Früchte tragen wird. Wie
überaus wünſchenswert ſeine Durchführung iſt, zeigen ja Uun-
zweideutig die zahlloſen Kriegsgeſchmackloſigkeiten, die die
gegenwärtige Zeit entweihen und gegen die vergeblich ange
kämpft wurde.

Aus der Theaterwelt

Artur Schnitzlers neueſtes Bühnenwerk
„Komödie der Worte“ gelangt im Oktober am Leſſing- Theater
in Berlin und am Hofburgtheater in Wien zur Uraufführung.
Bisher iſt das Werk außerdem angenommen vom Neuen Theater
in Frankfurt am Main, vom Deutſchen Schauſpielhaus in Ham-
burg, von den Vereinigten Stadttheatern in Köln, vom Städtiſchen
Theater in Leipzig und vom Hoftheater in München.

Gaſtſpiel Berliner Künſtler in Lille. Beidem Gaſtſpiel Berliner Künſtler in Lille wird in Leſſings
„Minna von Barnhelm“ der jüngſt zum Leutnant beförderte
Moiſſi den Riccaut ſpielen. Außer Agnes Sorma und den
bereits genannten Künſtlern beteiligen ſich an der Gaſtſvielreiſe
zu unſeren Feldarauen noch Bruno Decarli, Emil Rameau,
Vallentin und Fräulein Weirauch. Das Gaſtſpiel iſt für vier
Abende geplant. Außer „Minna von Barnhelm“ werden Shake-
ſpeares „Was ihr wollt“ und die alte Pofſſe „Lumpacivaga
bundus“ aufgeführt werden.

Uraufführungen. Die Uraufführung von „Frieden
im Krieg“, Heiteres aus ernſter Zeit, drei Akte von Alwin und
Rolf Römer, mit Direktor René, Frangiska René-Hilpert und
Richard Bendey als Gäſten findet am 4. September im Dresdener
Viktorig-Thegter ſtatt. Der König hat ſeinen Beſuch für
die zugunſten des NRoten Kreuzes ſtattfindende Wohltätigkeits-
vorſtellung in Ausſicht geſeellt. „Piever und Sperling“,
muſikaliſcher Schwank in drei Akten von Dr. Bruno Deder und
Otto Spricrzel, Wuth von Karl Alffrrd, hatte im königlichen
Kurthegter zu Bad Elſter, welches unter der Leitung des
herzoglich altenburgiſchen Hofthegterintendanten Berg-Ehlert
ſteht, in Anweſenheit zahlreicher Bühnenkeiter die erfolgreiche

teilungen aus hieſigen Quellen ſollen alle Amert-
kaner an Bord der „Arabic“ ihre Ueberfahrt nicht
bezahlt haben.

Amerikas Antwort an OeſterreichUngarn
Eine Ablehnung

Wien, 25. Auguſt.

Die amerikaniſche Regierung hat die Note
der öſterreichiſch- ungariſchen Regkterung,
in der gegen die Ausfuhr von Waffen und Munition aus
Amerika nach Großbritannien Einſpruch erhoben wird, in
einer längeren, vom 16. Auguſt datierten Note beant-
wortet. Jn der Antwortnote heißt es u. a.:

Der Behauptung einer Verpflichtung, die Regeln des
intern e Herkommens mit ückſicht
auf ſpezielle Umſtände zu ändern oder zu modi-
figieren, kann die Regi der Verei n Staaten nicht
beipflichten. Die Anerkennung einer r inter
nationalen der e nL en z Krieges Gericht ſin eines zu uHandelsverkehr mit einem Kriegführenden einguſchränken,

n maritime Erfolge den Neutralen am Handel mit dem
de hinderten.

Die Note ſpricht ferner davon, daß Oeſtereich- Ungarn
und Deutſchland während der dem gegenwärtigen Kriege
vorhergehenden Jahre einen großen Ueberſchuß von Waffen
und Munition erzeugt hätten, den ſie in der ganzen Welt
und ſpeziell an Kriegführende verkauft hätten. Während
dieſes Zeitraumes hätte keines von den beiden je das jetzt
von OeſterreichUngarn vertretene Prinzip angeregt oder
angewendet. Jn dieſer Hinſicht verweiſt die Note haupt-
ſächlich auf dn Burenkrieg, in dem ſich die gegen Eng
land kämpfenden ſüdafrikaniſchen Republiken in bezug auf
die Unterbindung der Zufuhr zur See in einer ganz ähn-
lichen Lage befunden hätten, wie jetzt OeſterreichUngarn
und Deutſchland. Dennoch ſei von dieſen Staaten Muni
tion S England geliefert worden. Jn der Note heißt es
weibter:

Jm Hinblicke auf die vorangehenden Ausführungen möchte
die Regierung nicht daran glauben, daß die K. und K. Regie
rung den Vereinigten Staaten einen Mangel an unparteilicher
Neutralität zuſchreiben will, wenn ſie ihren legitimen Han-
del mit allen Arten von Materialien fort-ſetzen, welche gebraucht werden, um die Streitkräfte
eines Kriegführenden wirkſam zu machen,
wenn auch die Umſtände des gegenwärtigen Krieges Oeſterreich-
Ungarn daran hindern, ſolche Materialien von den Märkten
der Vereinigten Staaten zu begziehen, die, ſoweit die Aktion
und Politik dieſer Regierung in Frage kommen, allen Krieg-
führenden in gleicher Weiſe offen ſtanden und offen bleiben.

Es war niemals die Politik dieſes Landes, in Friedens-
zeiten eine große militäriſche Macht oder Vorräte von Waffen
und Munition, die zur Zurückweiſung des Einfalles eines gut
ausgerüſteten und mächtigen Feindes genügen würden, zu
halten. Zufolge dieſer hergebrachten Politik würden die Ver-
einigten Staaten im Falle des Angriffes einer fremden Macht
zu Beginn des Krieges exrnſtlich, wenn nicht gar verhängnisvoll,
durch den Mangel an Waffen und Munition und durch den
Mangel an Mitteln, ſolche in einer für die Erforderniſſe der
nationalen Verteidigung hinreichenden Menge zu erzeugen, in
Verlegenheit kommen. Die Vereinigten Staaten
haben ſich immeraufdas Recht und die Möglich-
keit, Waffen und Munition von neutralenMächten im Falle eines fremden Angriffes
zu kaufen, verlaſſen. Dieſes Recht, welches ſie für ſich
ſelbſt in Anſpruch nehmen, können ſie nicht anderen abſprechen.
Eine Nation, deren Prinzip und Politik es iſt, ſich hinſichtlich
des Schutzes ihrer politiſchen und kerritorialen Integrität auf
internationale Verpflichtungen und internationale Gerechtigkeit
zu verlaſſen, könnte das Opfer einer aggreſſivenNation werden, deren Politik und Praxis es iſt, in Friedens
zeiten ihre militäriſche Kraft mit der Abſicht auf Eroberung
zu ſtärken, wenn nicht die angegriffene Nation, nachdem der
Krieg erklärt iſt, ſich auf die eltmärkte begeben und die
Mittel zur Verteidigung gegen den Angreifer kaufen kann

Uraufführung. „Jm ſtillen Glück“, ein von dem langjährigen
Direktor des Albert- Theaters in Bad Elſter, Oskar Will, und
dem Breslauer Axzt Dr. Konrad Martin verfaßter Schwank,
hatte bei ſeiner Traufführung im Kurtheater von Kudaw o
einen freundlichen Erfolg.

Hochſchulnachrichten
Berufung

Dem Vernehmen nach wird der kürzlich nach Münſter
berufene etatsmäßige Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule in
Breslau, Dr. Stock, Nachfolger des Geheimen Regierungs
rats Prof. Dr. Willſtätter am Kaiſer Wilhelm Inſtitut für
Chemie in Dahlem werden. Unter dieſen Umſtänden wird,
wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt, Prof. Stock das Münſteriſche
Amt überhaupt nicht antreten, ſondern, da Geheimrat Will-
ſtätter erſt zu Oſtern 1916 die Leitung des chemiſchen Jnſtituts
in München übernehmen wird, bis zu dieſem Zeitpunkte in
Breslau bleiben.

Als Nachfolger Stocks (bzw. des Geh. Rats Salkowski) in
Münſter iſt nunmehr, wie aus Breslau gemeldet wird, der
etatsmäßige Profeſſor an der dortigen Techniſchen Hochſchule
und ord. Honorarprofeſſor an der Univerſität, Geh. Reg. Rot
Dr. R. Schenck berufen, der zum bevorſtehenden Winter-
ſemeſter nach Münſter überſiedeln wird. Aus der Berufung
zunächſt des Prof. Stock, jetzt des Geh. Rats Schenck, nach
Münſter, geht, was von Jntereſſe iſt, hervor, daß der Kultus
miniſter das chemiſche Ordinariat an der Weſtfäliſchen Wil-
helms- Univerſität nicht, wie das bei den übrigen Univerſitäten
der Fall iſt, mit einem organiſchen Chemiker, ſondern mit einem
Anorganiker zu beſetzen wünſcht. Wir irren nicht, wenn wir
annehmen, daß dies mit Rückſicht auf die hochentwickelte Jn-
duſtrie Weſtfalens geſchieht. Aber auch in den weiteren Kreiſen
der Chemiker wird dieſe Maßnahme mit lebhafter Genugtuung
begrüßt werden. Prof. Schenck, geboren 1870 zu Halle a. S.,
erwarb 1895 den Doktorgrad mit einer Arbeit aus dem Gebiete
der organiſchen Chemie, war vier Jahre lang Aſſiſtent
am chemiſchen Jnſtitut zu Halle unter Geh. Rat.
Volhard, ſiedelte ſpäter an das Marburger chemiſche Jnſtitut
unter Prof. Zincke über und habilitierte ſich hier im Sommer-
ſemeſter 1897 für Chemie. Zwei Jahre ſpäter wurde er zum
Abteilungsvorſteher ernannt und leitete die anorganiſche Ab-
teilung. Jm Jahre 1906 übernahm Profeſſor Schenck das neu

gründete Ordinariat der phyſikaliſchen Chemie an der Tech-giſchen Hochſchukle in Aachen. Seit 1910 lehrt er an der Bres-

lauer Techniſchen Hochſchule als Nachfolger von Prof. R. Abegg.
Zugleich gehört er ſeit 1. Juli 1911 dem Lehrkörper der Bres-
lauer Univerſität als ordentlicher Honorarprofeſſor an.

Der Gelehrte hat eine lange Reihe von Arbeiten aus der
anorganiſchen und phyſikaliſchen Chemie veröffentlicht. Jn Buch
form erſchien u. a. „Kriſtalliniſche Flüſſigkeiten und flüſſige
Kriſtalle“ (1905), „Phyſikaliſche Chemie der Metalle“ (1909)
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Staat während des Krieges zu unterſagen,
würde der Welt den Militarismus auf
zwingen und dem Weltfrieden entgegenarbeiten. Dann heißt es:

Bei der vorangehenden Erörterung des praktiſchen Grundes,
aus dem ſie für den Handel mit Munition eingetreten iſt und
denſelben betrieben hat, wünſcht die Regierung der Vereinigten

dahin n zu werden, daß ſie nicht in der
bſicht geſprochen habe, ein Urteil über die Um-

ſtände des gegenwärtigen Krieges auszuſprechen oder anzudenten ſondecn nur in voller
heit den Gedankengang darzulegen, welcher für die Rich-
der Politik der Vereinigten Staaten in dieſm Belange

war.
e Prinzipien des Völkervechtes, der Praxis der Nationen,

die nationale Sicherheit der Vereinigten Staaten und anderer
Nationen ohne große müäſlitäviſche und maritime Einrichtungen,
die Verhinderung der Vergrößerung der Armeen und Flotten,
die Anwendung friedlicher Methoden zur Regelu inter
nationaler Zwiſtigkeiten und endlich die Neutralität ſelbſt
ſtehen dem Verbote der Ausfuhr von Waffen, Munition und
anderen Kriegsvorräten an die kriegführenden Mächte ſeitens
einer neutralen Nation während der Dauer des Krieges ent
gegen.

Dieſe Note wird derzeit im k. und k. Miniſterium des
Aeußern einer eingehenden freundſchaftlichen Prüfung
unterzogen und dann beantwortet werden.

Deutſche Abwehr in Nordamerika
New-York, 26. Auguſſt.

Alle Deutſch Amerikaner im ganzen Lande wurden von
angeſehenen Landsleuten aufgefordert, den Banken, mit
denen ſie Geſchäfte machen, zu erklären, ſie würden ihre
Depoſiten zurückziehen, falls ſie ſich direkt oder
indirekt an Anleihenfür die Allierten beteiligen.
Jn Los Angeles (Kal.) hat bereits ein ſolcher Sturm auf
die Banken ſtattgefunden, daß dieſelben ſchleunigſt ihre
Neutralität verſicherten. Der Präſident einer der größten
Banken in Chicago (Jll.) fühlte ſich veranlaßt, in der
deutſchen Preſſe zu erklären, daß nicht nur ſeine Bank,
ſondern keine große Bank weſtlich von Pittsburg (Pa.)
daran denke, Geld in britiſchen oder franzöſiſchen Wert-
papieren anzulegen.

wetter, die Annohine des Grund
es Pflicht eines neutralen Staates

von Waffen und Munition einem krieg

Die Waliſer Vergleute ſind unzufrieden
London, 26. Auguſt.

„Daily News“ melden aus Cardiff, daß der geſchäfts-
führnde Ausſchuß der Bergleute von Südwales
beſchloſſen habe, das vorgeſchlagene Lohnab-
kommen in der morgigen Sitzung des Einigungsamntes
nicht zu unterzeichnen, und daß er eine Abord-
nung gewählt habe, die mit Lloyd George, Runciman und
Henderſon verhandeln ſolle. Der Ausſchuß ſei der An
ſicht, daß eine von Runciman entworfene Beſtimmung in
dem neuen Abkommen die Mechaniker, Heizer und Mon-
teure der Nachtſchichten von den anderen Arbeitern ge-
währten Vorteilen ausſchließe. Daher werde die Abord
nung bej der Regierung auf Aufhebung dieſer Be
ſtimmung dringen. Jm Kohlenrevier herrſche
große Unzufriedenheit über die Verzögerung
der Entſcheidung. Die Lage ſeiſſchwierig, und von
der morgigen Sitzung des Einigungsamtes und dem Er-
folge der Abordnung beim Miniſterium hänge viel ab.

Jn dem Vorverfahren gegen den „Labour
Leader“ iſt beſchloſſen worden, die Oeffentlichkeit
bei der Hauptverhandlung auszuſchließen.

Organiſationen im Handwerk
Der Krieg mit ſeinen weltgeſchichtlichen Lehren und

Beweiskräften hat, ſelbſt nach dem Eingeſtändnis der
Gegner Deutſchlands, gezeigt, daß Deutſchlands mili
täriſche und volks wirtſchaftliche Organiſation der aller
anderen Staaten überlegen iſt. Dieſe Erkenntnis und
Einſicht hat ſelbſt bei den Feinden Deutſchlands über-
zeugend gewirkt und dahin geführt, daß die Re
gierungen der feindlichen Länder aufs eifrigſte beſtrebt
ſind, Deutſchlands organiſatoriſche Einteilung nach-
zuahmen. Damit gibt aber der Krieg das beſte Beiſpiel
für den Wert und den Erfolg des zuſammenfaſſenden und
gegenſeitigen Jneinanderarbeitens aller Kräfte und weiſt
den Weg, auf dem auch der Einzelne im Rahmen ſeines
Berufes oder ſeines Gewerbes erfolgreich vorgehen kann.
Der Kampf um die wirtſchafliche Exiſtenz iſt Krieg im
Frieden und Erfolge im Streben des Einzelnen ſind Siege
auf den Kampfgebieten des Lebens. Der große Lehr-
meiſter „Krieg“ hat den Weg noch deutlicher gewieſen, den
der Einzelne zu gehen hat. Nicht kleinliche Eigen
brödelei, nicht ſelbſtſüchtiges Streben und nicht der
Glaube an die eigene Unfehlbarkeit darf vorherrſchen,
ſondern die Ueberzeugung „in der gemeinſamen Vertretung
gleicher Intereſſen den Weg zu ſuchen, auf dem die Macht
des Einzelnen durch allgemeine Zuſammenfaſſung zur un
überwindlichen und ſiegenden Kraft wird.

Die Not des Handwerkerſtandes iſt be
kannt. Eine Menge von Hilfsmitteln ſind vorgeſchlagen
und leider nur allzu oft auch die Macht des Staates an
gerufen. Aber ſelten iſt der Gedanke der organi-
ſatoriſchen Selbſthilfe aufgetaucht, der zuerſt in
der unerſchütterlichen Gemeinſamkeit und in der einheit
lichen und gemeinſamen Jntereſſenvertretung zum Aus-
druck kommen müßte. Nur ſchwerfällig und ſchrittweiſe
haben ſich ſolche Anſchauungen des Gemeinſamkeitsſinnes
Bahn gebrochen. Die große Menge ſteht ihnen ablehnend
gegenüber. Nun hat der große Lehrmeiſter „Krieg“ ge-
ſprochen. Er hat das Eis gebrochen! Die Erkenntnis der
Macht durch Zuſammenfaſſung und Einigung aller Kräfte

wird und muß ſiegen. Sie wird auch in
kreiſen zu der zwingenden Einſicht führen, nicht nur Hilfe
bei dem Staate zu ſuchen und nicht nur Mittel gutzu
heißen, die ſchwerlich zum Ziele führen können, ſie wird
vielmehr zu der Erkenntnis führen, daß der feſteſte Zu-
ſammenſchluß und geeintes und gemein-
ſames Handeln allein der Boden iſt, auf dem das
deutſche Handwerk wieder zu alter Blüte und Kraft und
Leiſtungsfähigkeit kommen kann.

Sozialdemokratiſche Kriegsziele
Wie der „Vorwärts“ mitteilt, haben Reichstags

fraktion und Parteigusſchuß der Sozial-
demokratie in gemeinſamer dreitägiger Sitzung vom
14. bis 16. Auguſt folgende Leitſätze zur Frage
der Kriegsziele geſchloſſen

1. Die Sicherung der politiſchen Ungabhängig-
keit und Unverſehrtheit des Deutſchen Reiches heiſcht die Ab
weiſung aller gegen ſeinen territorialen Machtbereich gevichteten Koberunggeee der Gegner. Das trifft auch zu für die

Forderung der Wiederangliederung Elſaß-Lothringens an
Frankreich, einerlei, in welcher Form ſie erſtrebt wird.

2. Zwecks Sicherung der wirtſchaftlichen Entwick-
lungsfreiheit des deutſchen Volkes fordern wir: „Of
Tür“, d. h. gleiches Recht für wirtſchaftliche Betätigung in
allen kolonialen Gebieten; Aufnahme der Meiſtbegünſtigungs-
klauſel in die Friedensverträge mit allen kriegfülhrenden Mäch-
den; Förderung der wirtſchaftlichen Annäherung durch mög
lichſte Beſeitigung von Zoll- und Verkehrsſchranken; Ausglei
chung und Verbeſſerung der ſogialpolitiſchen Einrichtungen im
Sinne der von der Arbeiter internationale erſtrebten Ziele.
Die Freiheit der Meere iſt durch internationalen Vertrag ſicher-
zuſtellen. Zu dieſem Zwecke iſt das Seebeuterecht zu beſeitigen
und die Jnternationgliſierung der für den Weltverkehr wich-
tigen Meerengen durchzuführen.

Jm Jntereſſe der Sicherheit Deutſchlands und ſeiner wirt-
ſchaftlichen Betätigungsfreiheit im Südoſten weiſen wir alle
auf Schwächung und Zertrümmerung Oeſterreich-Un-
garws und der Türkei gerichteten Kriegsziele des
Vierverbandes zurück.

4. Jn Erwägung, daß Annexionen volksfremder Ge
biete gegen das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker verſtoßen
und daß überdies durch ſie die innere Einheit und Kraft des
deutſchen Nationalſtagtes nur geſchwächt und ſeine politiſchen
Beziehungen nach außen dauernd aufs ſchwerſte geſchädigt
werden, bekämpften wir die darauf abzielenden Pläne kurz-
ſichtiger Eroberungspolitiker.

5. Die furchtbaren Leiden und Zerſtörungen, die dieſer
Krieg über die Menſchheit gebracht hat, haben dem Jdeal eines
durch internationgle Rechtseinrichtungen dauernd geſicherten
Weltfriedens die Herzen von neuen Millionen gewonnen.
Die Erſtrebung dieſes Zieles muß als höchſtes ſittliches Pflicht-
gefühl für alle gelten, die an der Geſtaltung des Friedens
mitzugrbeiten berufen ſind. Wir fordern darum, daß ein ſtän
diger internationaler Schiedsgerichtshof geſchaffen werde, dem
alle zukünftigen Konflikte zwiſchen den Völkern zu unterbreiten
ſind.“

Eine Stellungnahme zu dieſen Beſchlüſſen im ganzen
verbietet ſich, weil die gefaßten Beſchlüſſe weder wort-
getreu noch vollſtändig wiedergegeben ſind; die Redaktion
des „Vorwärts“ bemerkt nämlich zu ihrer Veröffentlichung,
„daß wir aus den bekannten Gründen nicht den vollen
Jnhalt der von unſeren Parteiinſtanzen angenommenen
Leitſätze mitteilen können.“

Wenn zu jenen Leitſätzen trotzdem ſchon jetzt Stellung
genommen werden muß, ſo vor allem deshalb, weil gegen
die Auffaſſung, daß beim Friedensſchluſſe von Annexionen
volksfremder Gebiete unter allen Umſtänden abzuſehen
wäre, nicht früh genug Einſpruch erhoben werden kann.
Reichstagsfraktion und Parteiausſchuß der Sozialdemo-
kratie widerſprechen ſich in dieſem Punkte ihrer Ent-
ſchließzungen zunächſt ſelbſt, denn an erſter Stelle wird
Sicherung der politiſchen Unabhängigkeit des Deutſchen
Reiches gefordert. Eine ſolche Sicherung iſt aber nach
dem übereinſtimmenden Urteil aller Einſichtigen, das ſich
auf die überaus ernſten und opfervollen Kriegserfahrungen
an der Oſt und Weſtgrenze des Reiches ſtützt, praktiſch
wirkſam und zuverläſſig nur dann zu erreichen, wenn die
Ausfalltore feindlicher Angriffe und Einbrüche, die bisher
nahe unſeren Grenzen im Oſten wie im Weſten be-
ſtanden haben, ein- für allemal beſeitigt werden. Jm
übrigen befinden ſich Reichstagsfraktion und Parteiaus-
ſchuß der Sozialdemokratie bei ihrer Auffaſſung der Kriegs
ziele nicht nur mit der überwältigenden Mehrheit des
deutſchen Volkes, ſondern ganz zweifellos auch mit der
überwältigenden Mehrhehit der hinter ihnen ſtehenden
Parteigenoſſen im Widerſpruch. Jn ganz Deutſchland, von
einigen wenigen Theoretikern abgeſehen, die als Außen-
ſeiter und Quertreiber von der eigenen Partei abgeſchüttelt
werden, herrſcht nur eine Stimme darüber, daß die Opfer
dieſes Krieges nicht umſonſt gebracht ſein ſollen, daß wir
uns ſelbſt und allen nachkommenden Geſchlechtern ſchuldig
ſind, den Kampfpreis, wenn Gott uns den Sieg verleiht,
ſo zu beſtimmen, daß feindliche Mächte nicht mehr daran
denken können, einzeln oder gemeinſam gegen uns die
Waffen zu ergreifen, wir ſelbſt aber fortan in feſt geſicherter
Friedensarbeit den Werken der Wohlfahrt und Geſittung,
der Stärkung und Nutzung unſerer inneren Kraft uns
widmen können.

Auch ſonſt, ſo namentlich in der Forderung, daß die
handelspolitiſche Meiſtbegünſtigung beim Friedensſchluſſe
allen kriegführenden Mächten, alſo ohne Unterſchied den
uns verbündeten wie den uns feindlichen Nationen zuge-
ſtanden werden müſſe, fordern die von der Reichstags
fraktion und dem Parteiausſchuß beſchloſſenen Leitſätze zur
ſchärfſten Entgegnung heraus

Nationale Vermächtniſfſe gefallener Helden
Der herrliche Geiſt nationalen Opferſinnes, der in unſeren

deutſchen Heeren lebt, hat wie die Mitteilungen des Vereins
für das Deutſchtum im Ausland ſchreiben, letzthin ſowohl bei

bezeichnenden Ausdruck en. Sin auf Polen Eacrgefunden.
feldern den Heldentod geſtorbener vierundzwanz ober
ſchleſiſcher Landwirt vermachte letztwillig dem erein für
das Deutſchtum im Ausland für ſeine vaterländiſche
Arbeit eine Summe von einhunderttauſend Mark.
Gleichzeitig erhielt der Verein Mitteilung von einem n
Vermächtnis eines für das Vaterland Gefallenen in Höhe von
dreitauſend Mark.

In derſelben Woche kündete der Bund der Deutſchen
in Böhmen den Eingang eines Vermächtniſſes von
einhunderttauſend Kronen an, das ihm ein in
Galigien gefallener deutſch-böhmiſcher Jnduſtrieller hinterlaſſen

deutſche Männer, die ihr Leben dem Vaterlande opfern,wch dis ihren letzten Willen beſtrebt ſind, auch die r

Girier, die ihnen das Leben beſchert, in den Dienſt der Er
haltung ihres deutſchen Volkes zu ſtellen, das iſt die ſtolzeſte
Anerkennung für die Arbeit der bedachten Vereine und gleich
Ka ein erhebendes Zeugnis des Geiſtes in dem unſer de

nnestum zu Felde zieht.

Kleine Nachrichten
Aus dem Haushaltsausſchuß des Reichstages

Bei Fortſetzung der Beratungen über die „Heeres-
fragen wurden in der Mittwochſitzung des Haushalt
gusſchuſſes die Verhandlimg über die Beſoldungs
fragen nach weiteren eingehenden Erörterungen zu Ende
geführt. Neben der Frage der Geſetzlichkeit der Kriegs-
beſoldungsvorſchrift wurden u. a. noch die Bezüge der ver
traglich verpflichteten Zivilärzte und der Krankenſchweſtern
beſprochen. um Schluß wurden mit großer Mehrheit zwei
Anträge angenommen, von denen der eine die ſofortige
allgemeine Reviſion der Kriegsbeſoldun-gen, der andere die alsbaldige Vorlage eines Geſetz
entwurfs über die Kriegsbeſoldungen ver
langte.

Die Geſellſchafter der Reichsgetreideſtelle
Man ſchreibt uns: Die Geſchäftsabteilung der Reichs

getreideſtelle bildet bekanntlich eine Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung, deren Kapital ſich auf 70 Millionen
Mark beläuft. 73 Geſellſchafter ſind daran beteiligt, und
zwar das Deutſche Roich, und von den Bundesſtaaten
Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden, Heſſen,
Mecklenburg-Schwerin, Braunſchweig, Elſaß-Lothringen
und Hamburg. Ferner gehören 49 Städte der Reichs
getreideſtelle als Geſellſchafter an und außerdem 13 groß-
gewerbliche Firmen. Das Geſellſchaftskapital verteilt ſich
folgendermaßen Deutſches Reich und Bundesſtaaten
41 Millionen, deutſche Städte 20 Millionen, großgewerb-
liche Firmen 9 Millionen Mark.

Graf Zeppelin über München
München, 25. Auguſt. Anläßlich des Namens-

feſt es Sciner Mafeſtät des Königs traf heute mittag
ein Zeppelin über München ein. Das Luftſchiff
hatte einen von der hieſigen Luftſchifferabteilung aufge-
fangenen Funkſpruch hierher geſandt, der 12 Uhr 2 Min.
hier eintraf, welcher hautet:

An des Königs von Bayern Majeſtät, München.
mit Luftſchiff „2 VII“ zur Huldigung für Ew. Majeſtät am
heutigen Tage über München. Graf Zeppelin

Das Luftſchiff, in dem ſich Graf Zeppelin per-
ſön lich befand, kreiſte längere Zeit über München.

Ein amerikaniſches Ultimatum an Haiti
London, 26. Auguſt. Nach einer Reutermeldung aus

NewYork vom 24. d. M. beſagt eine Meldung aus Port-
au-Prince, daß der Regierung von Haiti eine Note
der nord amerikaniſchen Regierung mit der
Fordrung eines Vertrages von zehn Jahren Dauer zuge
gangen ſei, der die Verwaltung und die Finanzen van
Haiti unter die Kontrolle von Beamten der Vereinigten
Staaten ſtellen würde, und daß Haiti bis morgen mittag
antworten ſoll.

2700 Schaffnerinnen in Berlin
Berlin, 26. Auguſt. Bei der Großen Berliner

Straßenbahn ſind jetzt als Erſatz für das männliche Fahrperſonal, das zum reden ſte eingezogen iſt, 2700

Schaffnerinnen angeſtellt.

uns wie bei unſern deutſchen Brüdern in Oeſterreich beſonders

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde: Dem Proviantmeiſter a. D. Beher in

Bitterfeld der Rote Adlerorden 4. Klaſſe, dem bisherigen Eiſen
bahnſattler Wernh in Halberſtadt das Kreug des i
Ehrenzeichens, den Eiſenbahnſtationsſchaffnern a. D. Lah
mann und Schrader in Magdeburg, dem Bahnwärter a. D.
Müller in Dornitz, Saalkreis und dem Eiſen

beide in Magdeburg Buckau,
putzer Pabſt in Diesdorf, Kreis Wangleben,
Ehrenzeichen in Bronze. Die
wurde verliehen: dem Ingenieur Arnold Bernſtein in Mag
deurg, dem ſtud. phil. Martin Block in Den
benannten Perſonen wurde die Erlaubnis zur Anlegung der ihnen
verliehenen nichtpreußiſchen Orden erteilt, und zwar: des Offi
zierskreuges des Fürſtlich Reufßiſchen e dem preu
ßiſchen Staatsangehörigen Provingialſchulrat a. D. Geh.
rungsrat Dr. Beher in Leipzig, früher in
zweiten Klaſſe desſelben Ordens: dem Pfarrer i. R.
Kühnemann in Sprotta, Kreis Delitzſch.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wi und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Angeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Staats, Stadt und Gemeinde Verwaltungen,
Landwirte, Jnduſtrielle, Vereine und Private!

Denkt an das Buchdruckgewerbe! Gebt Eure Aufträge rechtzeitig dergBuchdruckerei der Halleſchen Heitung, Halle a.
Leipzigerſtr. 61/62. Durch Fernruf 8108, 8109, 8110 verlangt den VertretersBeſuch des



Walhalla Tagater
8.70 Uhr.

m Grosser Erfolg m [5795
66 e n peratini„tlodellzauher Muſſk von en üſaeen,

Jodukus Gustav Rertram a. G.

NMordser e
at rm Preise für Freitag. We

Portionsſchellfiſch p. Z5
Angelſchellfiſch Bratzandervſt. S

ca. pfündig Pfd. 45 Rotzungen Pf. G
Kabeljau“ Ffri Seelachs W 474Cebende Karpfen und Kale.

Ferner ſebr billig (42140Große Sprotten die Ferne 78
ff. geräuch. Schellfiſch i. 25
Saure Sardinen, e.
Hochfeine Heringe i. Gelee auee so
Große Salzvollheringe Setüd 14 4.

Zu Heringen bitten Papier mitzubringen.

Freie Kireelekten Blut und Leberwürſtchen
ne Sounarens ff. Schmorbraten en Fleiſch und
Wurſtwaren en et warme Knoblauchwurſt.

P. Bauermann,
Telephon 1223. orss am Hallmarkt.

Die wertvollste Liohesgahel
Wir laufen uns

nichtmehr wund
e

W rn uns ädlic e *77W l Ln vielen
Militairbehörden bestens empfohlene

4 Armee e
1685 gtsnzend bewstrt.

Wirkung überraschend und angenehm
P. Schochert, Chem. Fabrik, Bischofswerda i. Sa.Dose 50 und 2 Pfg. in allen Apotheken und Drogerien.

Hauptdepot Helmbold Co. (2187

5 kg Pakete
bis einſchließlich 10 kg

für im Felde ſtehende Truppen

ſind bis auf weiteres

zugelaſſen.
Die Behörde ſchreibt vor, daß die Verpackung feſt und
dauerhaft, auch gegen Väſſe widerſtandsfähig ſein muß.
Pappkartons müſſen mit Leinwand oder noch beſſer mit

Segeltuch umnäht werden.

Wir empfehlen unſere den obigen Vorſchriften und dem
obigen Gewicht entſprechenden

K&—eldpoſtkartons in Segeltuchpackung, Stück 50 Pfg.

jedes Paket mit vorſchriftsmäßigem Feldpoſtetikett verſehen,
welches wegen der Adreſſe nur noch ausgefüllt zu werden braucht.

Verſand nach auswärts gegen Vachnahme zuzüglich Porto.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen 5eitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen,

Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.

Zum Dörren von 0Obst und Gemüse
empfehlen

Geisenheimer Dörr- Apparatoe,
Dörrhorden aus Moetall u. Holz.

Heompelmann Krausse,
Kleinscehmieden 5. Telephon 181. (4260a

A t ehe peinanS 9 r Ia- Alte Promenode 11 a

Fernruf 828.

Ab Freitag:

Der lieizhals.
Schauspiel in 3 Akten. z:der feindliche Flieger

Eine Episode aus den deutsch- russischen
Kämpfen bei Suwalki in 3 Akten.

Theater 5
Lei zigerstr. 88.ernrut 1224.

Passag
Die Schwestern.

Ergreifendes Lebensbild in 3 Akten.
In der Haupt (Doppel)-Rolle Eva Speler.

Ja, der Soldate!
Lustspiel in 2 Akten.In äer Hauptrolle: Anna Müller- xIinhe-

In beiden Theatern die neuesten
Aufnahmen von allen Kriegssehau-
plkhtzen u. a. Warschan sowie ein

auserlesenes Beiprogramm. z: [2429

C ITITTIIIITTII

Apoſſo- Theater.
Heute abds. 8.20 Vorletzte Aufführung von:

ine tolle Nacht in BerlinSchwank in 4 Akten von Rudolf Horwitz. (2425

T h „BRadeabenteuer“.

Die Jugend ins Feld

Auoh geistiger Kost bedürfen unsere Krieger!

Wer Angehörige im Felde stehen hat und diesen
eine Freude bereiten will, tut dies am besten durch
ein Feldpost- Abonnement auf die „Jugend“, Jede
Nummer unserer Wochenschrift bietet den Kriegern
eine geistige Erfrischung, und die zahbllosen spon-
tanen Anerkennungen aus dem Felde sind deut-
licher Beweis dafür, wie gut es die „Jugend“
versteht, den Geist der jetzigen großen Zeit wider-
zuspiegeln. Für vierteljährlich Mark 450 liefert

jedes Zeitungs-Postamt ein
(118

keldpost- Jhonnement der „Iugend“

Bei FEinsendung des Betrages besorgen auch wir
die Einweisung.

München, Lessingstr. 1. Verlag der „Jugend“.

Gutgeleitete Hotels u. Penſionen. Villen un
Landhäuſer. Proſpekte durch den Verkehrs Ausſchuß

Waldsanatorium Oyhin. e

reizend gelegener, mo
derner Luftkurort in
Lauſitzer Gebirge. 5751

mit Hayn
ü. O. Großartige Felſen- und WaldgebirgBerühmte Burgruine. Einzigart. Waldthegte

Be im.ei r r ullerGroße Erfolge bei Nieren-, Verdauunngs-, »Atmungs-, Herz-Sloßee chſelkrankheiten. Proſp. frei. Kriegsteilnehmer Ermahin

zur feierlichen Nagelung eines

eich

ää

Halle a. S., den 26. Auguſt 1915.

G Sinn ladung adGeclenk-Obelisk
am Jahrestage der Schlacht bei Tannenberg zum Beſten der drei halleſchen Cazarettzüge und
Verpflegungsſtellen im s zu Somabend, den 28. Auguſt 1915, im LCichthof des

ofes zu Halle a. S., Aite Promenade 6.
Die Weihberede hält herr Paſtor von ßroecker-Hane a. S. der Geſang wird ausgeführt von dem

Hhalleſchen Geſangverein „Sang und Klang“- 9
m Beginn abends s Uhr bei freſem Eintritt. n

I. Die Ehre Gottes in der Natur v. Beethoven, 2. Steh feſt du deutſcher Cichenwald v. Jſenmann, 9
3. Weiherede, Herr Paſtor von Broecker, Das treue deutſche herz v. Otto, 5. Ein blankes Wortv. Kirchl, 6. Gemeinſamer Geſang: O Deutſchland hoch in Shren. 9

Prof. Dr. Abderhalden 5

c M Neues Theater:

Bad Wittekind.
Freitag, den ?7 Auguſt,

nachm. Z. UhrKur Konzert.
Leitung:

Kapellmeiſter Fr. Volkmann.
Eintrittspreis

pro Perſon 35 Pfg.

Auswärtige Theater.
Direktor Rosenthal. Leipzig.

Hamburg, Speersort 11

Täglich zwei flusgaben

Hamburger Nachrichten

Poſt Bezug 9. Mark vierteljährlich (Beſtellgebühr nicht inbegriffen)

Weiltbekannte bedeutende politiſche Zeitung
Erſte Börſen-, Handels- und Schiffahrts Zeitung Nordweſtdeutſchlands

Freitag: Der
Evangelimann.

i deater: Freitag: Röſickes
m FPeater: Freitag Der

Raſtelbinder.
Schauſpielhaus: Freitag: Jettchen

Gebert.

Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Brauhausſtraße 22 II

Schneeſternwolle
zum Selbſtanfertigen von

olfjacken
in zirka 20 modernen Farben

(Neu: „Feldgrau“).

Hamburg, Speersort

EAnzeigenblatt erſten H. Schnee Nachtolger.
Gr. Steinſtr. 84. (208Ranges

(Genaue kinſchriſt erforderlich)

Zörſenſtand: Zimmer r. 38

Haupt Geſchäftsſtelle: 5Speersort 11

Ausland Ausgabe der Hamburger Nachrichten
speersort 11 Germann's Srben, Hamburg Speersort

jerausgeber und derleger der hamburger llachrichten und des Hamburger kidreßbuches

Feldpost- Karton

zu 5, 7, 8, 10, 12 Pfg.
Neu! Für 6 Vier 15 Pfg.

Aug. Weddy,Leipzigerstrasse 22. J
ärti Berliner Schriftieitung: Serlin W. 8, Kanonierſtraße 38, l. kinnahmefluswärtige von weizen und Zeitungsbeſteliungen: Zerlin W. 8, Kanonier- F h c f. Damen und

Seſchäftsſtellen: re 38 Cuxhavener Seſchäftsſtelle: Cuxhaven, Deichſtraße 17 anrra der Herren Kauf
(180 stets H. Schindler, Uhrmacher

lich frisoh heran kommende

Rebhühnerp
ferner [5788blütenweisse selbstgeschlachtete fette Gäanse und

Enten, ff. Rehwild, Suppenhühner, Hähnchen, Tauben

E. Riemer, Halle (Saale)
Wörmlitzer Str. la, rel.s484 und Wochenmarkt.

Sonnabend, den 28. Anguſt, ſtelle ich zum Eilen-
burger Viehmarkt einen großen Transport
erſtklaſſige, vierjährige, ſtarke

bayriſche Zugochſenmit guten Ganzen en in meinen Stallungen, Gaſthof zum weißen

Roß, Fernſprecher 297, unter voller Garantie zum Verkauf.

Frri für diese Woche in sehr reichlieher Auswahl täg-

E. Vorberger, Eilenburg.

Kleine Ulrichstrasse 35. [240
Verwendet 5529

„Kreuz- Pfennig“-
Marken

auf Briefen, Karten usw.
Importierte Original OldenburgerS zuchithuiien

von hervorragenden Züchtern angekauft, treffen Sonntag mittag
in großer Auswahl Bahnhof Niedergörsdorf bei mir e u
H. Royde- Niedergörsdorf, Babubot.

Obstschränke, Obsthorden,
Vorratsschränke, Kartoffelkisten.

Hempelmann Krausse,
Kleinschmieden 5. Telephon 181. (461a

III
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CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Wir bitten
unſere werten Poſtbezieher, die Erneuerung der
Beſtellung auf unſere Feitung für den Monat

September
baldigſt vorzunehmen. Ausbleibende Fuſtellungen in
den erſten Tagen eines Monats haben hauptſächlich
darin ihren Grund, daß die Erneuerung der Feitungs
beſtellung nicht rechtzeitig vorgenommen wurde. Wir bitten

deshalb dringend, dem Briefträger oder der Poſtanſtalt
mindeſtens acht Tage vor Kblauf die Nenbeſtellung

aufzugeben.
Bezugspreis auswärts MR. 1.10 monatlich.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Seitung,
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung
Ein Anhaltiner als Heerführer

Wenig bekannt iſt, daß einer der in letzter Zeit oft ge
nannten Heerführer ein Anhaltiner iſt: General der
Artillerie Friedrich von Scholtz. General von
Scholtz wurde zwar (im Jahre 1851) in Flensburg ge-
boren, ober da ſein Vater, der dort als Superintendent
wirkte, ein Jahr ſpäter in den anhalt- bernburgiſchen
Staatsdienſt übertrat, ſo iſt der General Anhaltiner.
Die letzte Herzogin von Anhalt-Bernburg war bekanntlich
eine ſchleswigſche Prinzeſſin, und während ihrer Regent-
ſchaft in der Zeit der Krankheit und Regierungsunfähigkeit
des Herzogs zog ſie eine Reihe von Beamten aus ihrer
Heimat nach dem Herzogtum Anhalt-Bernburg, ſo auch den
Flensburger Superintendenten Scholtz, der Probſt und
Oberprediger in Ballenſtedt wurde, wo die Herzogin, nach
dem im Jahre 1863 ihr Gemahl geſtorben war und die
Wiedervereinigung der anhaltiſchen Herzogtümer ſtattge-
funden hatte, bis zum ihrem Tode lebte. Der jetzige
General v. Scholtz ſteht ſeit dem 19. Juli 1870, dem Dage
der Kriegserklärung, im preußtſchen Heere. Den Feldzug
gegen Frankreich machte er noch als Einjährig-Freiwilliger
im Feldartillerie- Regiment Nr. 9 mit; erſt nach dem
Kriege trat er zur militäriſchen Laufbahn über und wurde
1872 Leutnant. Von 1879 bis 3881 beſuchte er die Kriegs-
gkademie und kam 1885 in den Großen Generalſtab.
Dieſem hat er von 1885 ab mit nur kurzen Unterbrechungen
bis zum Jahre 1903 angehört. Als Stabsoffizier war er
erſt Abteilungschef im Großen Generalſtabh und dann Chef
des Generalſtabs des 18. Armeekorps. Ton 1903 bis 1906
hatte er das Kommando über die 25. (heſſiſche) Feld-
artilleriebrigade in Darmſtadt und wurde auf dieſem
Poſten im Jahre 1905 Generalmajor. Ein Jahr ſpäter
kam er wieder in den Großen Generalſtab, und zwar als
Oberquartiermeiſter, welche Stellung er bis zu ſeiner Be
förderung zum Generalleutnant bekleidete. Als ſolcher
erhielt er 1908 das Kommando über die 21, Diviſion in
Frankfurt a. M. Am 13. September 1912 rückte er zum
General der Artillerie auf und wurde gleichzeitig komman-
dierender General des damals errichteten 20. Armeekorps
in Allenſtein. Auf dieſem Poſten ſtand er bei Kriegsaus-
bhruch. Anläßlich des Regierungsjubiläums des Kaiſers im
Jahre .1913 wurde ihm der Adel verliehen. Der Herzog
von Anhalt verlieh ihm bereits vor mehreren Jahren das
Ritterkreuz 2. Klaſſe mit Schwertern vom Hausorden
Albrechts des Bären. Ein Bruder des Generals iſt der
herzoglicha Forſtmkiſter Hans Scholtz in Haferfelde
im Harz.

Ritter des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe wurde dem Rittmeiſter

und Brigadegdjutanten Günther Pfeffer, Sohn des
Landtagsabgeordneten Oberſtleutnant Pfeffer auf Kranichau
erliehen. t

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Gefreiter Alfred
Schuſter und Unteroffizier Georg Haller aus Weißenfels,
Leutnant d. Reſ. Kurt Richter aus Sangerhauſen, Jngenieur
Paul Reger und Feldwebel- Leutnant Begu aus Eisleben,
Pionier Berthold Grube aus Großörner, Reſerviſt Wilhelm
Trippler aus Burgörner-Neudorf, Landwehrmann Gefreiter
Ernſt Armes und Gefreiter Richard Hühnmund aus Hett-
ſtedt, Wehrmann Hermann Schlegel aus Sieglitz, der
Sanitätsgefreite Hugo Pabſt aus Borxleben, Unteroffizier
Harl Brandenburger aus Delitzſch, Gefreiter Erich
Linke aus Merſeburg, Unteroffizier Erich Aspach aus
Aſchersleben, Pionier Kowalski aus Gräfenhainichen.

Kirchliches aus der Provinz
Berufen und beſtätigt wurde der Pfarrer Johannes Spieg-

ler in Tauhardt zum Pfarrer in Sietzſch. Der Lehrer Rie tz
in Stendal wurde zum Kantor der evangeliſch-veformierten Ge-
meinde daſelbſt ernannt. Jn Wormsdorf bei Eilsleben iſt

die unter Privatpatronat ſtehende e frei geworden und
zum 1. Oktober zu beſetzen; das Einkommen beträgt etwa 9019
Mark. Ferner iſt frei die unter Königlichem Patronat ſtehende
Pfarrſtelle in Meitzendorf, Diözeſe Barleben; ſie wird durch
die Kirchenbehörde beſetzt und hat ein Einkommen von 8040 Mark.
Infolge Ablebens iſt zu beſetzen die Pfarrſtelle in Hoewiſch,
Diözeſe Seehauſen, mit einem Einkommen der erſten Grund-
gehaltsklaffe.

Niemberg, 25. Auguſt. (Generalverſammlung.)
Am Sonntag trat hier die 9. ordentliche Generalverſammlung
der Län dlichen Spar- und Darlehnskaſſe Niem-
berg und Umgegend zuſammen unter Teilnahme von
22 Genoſſen; 12 befinden ſich im Heeresdienſt von 55 Mitgliedern.
Der Geſamt- Umſatz im verfloſſenen Geſchäftsjahre war außer
ordentlich günſtig und betrug 1 118 086,15 Mark, das ſind
377 673,80 Mark mehr als im Vorjahre. Der Brutto- Reingewinn
beträgt 2568,76 Mark. Die Spareinlagen-Zinſen betragen für
Mitglieder 334 Prozent, für Nichtmitglieder 34 Pvozent, die
KontoKorrent Zinſen für Guthaben 334 Prozent, für Schuld
5 Prozent, der Proviſionsſatz für Schuld Prozent. Die Ver
zinſung erfolgt 2 Tage nach Einzahlung. Dem Vorſtande wurde
Entlaſtung erteilt. Die ausſcheidenden Vorſtands- und Aufſichts
rats Mitglieder wurden wieder-z, Paſtor Krahmer in den
Aufſichtsrat neu gewählt. Die Erhöhung der Geſchäftsanteile
von 10 auf 20 Mark wurde beſchloſſen. Eine patriotiſche Anſprache
mit Hoch auf Kaiſer und Heerführer, die tapfere Armee und das
Vaterland ſowie der Geſang der Nationalhymne beſchloß die.
Verſammlung.

g. Oſendorf (Saalkreis), 25. Aug. (Obſtbaumfrevel)
Jn der Nacht, in der in Bruckdorf auf dem Ottoplatze die
Friedenslinde gewaltſam ihrer Krone bevraubt wurde, ſind auch
auf der Straße von Bruckdorf nach Oſendorf von dort ſtehenden
Apfelbäumen Kronen mutwillig heruntergeriſſen. Auch dieſe
Freveltat wird wohl auf das Konto der Täter an der Linde
zu buchen ſein.

g. Weſenitz (Saalkreis), 25. Aug. (Elſterregulierung.)
Infolge Wühlungen bei Hochwaſſer, vornehmlich aber bei Eis-
bildungen zeigen ſich mehrfach in den Flußläufen Kiesbänke, die
das eigentliche Flußbett einengen. Aus dieſem Grunde werden
jetzt hier am ſogenannten Stege Baggerarbeiten vorgenommen.

S Querfurt, 25. Auguſt. (SchwererUnglücksfall.
Auszeichnung.) Als ſich geſtern nachmittag die Ehefrau
des Kalkbrenners Kolbe aus Thaldorf auf dem Heimwege
vom Felde befand und über die Bahnſtrecke zwiſchen Schützen
haus und Kalkwerk ging, hatte ſie den heranfahvenden Zug, der
von Vitzenburg kam, nicht gleich bemerkt, wurde von der Loko
motive erfaßt und überfahren. Der bedauernswerten Frau, die
ſechs noch jüngere Kinder beſitzt, und deren Mann über ein Jahr
lang im Kriegsdienſte ſteht, wurde ein Bein zermalmt. Der
herbeigerufene Arzt ordnete die ſofortige Ueberführung in die
Halleſche Klinik an. An ſeinem geſtrigen 75. Geburtstage
wurde das Vorſtandsmitglied des hieſigen Gewerbevereins, Herr
Stellmachermeiſter Friedrich HKölbel, welcher dem Vereine
50 Jahre angehört, zum Ehrenmitgliede ernannt.

K. Trebnitz b. Merſeburg, 25. Auguſt. (Felddieb-
ſtähle. Obſternte.) Auch auf den hieſigen Fluren
nehmen die Felddiebſtähle von Tag zu Tag zu. Beſonders wer
den von den Langfingern die Gurkenfelder heimgeſucht, ſo daß
einige Beſitzer ſchon erheblich geſchädigt worden ſind. Die
Obſternte verſpricht mit Ausnahme der Pflaumen eine recht gute
zu werden.

K. Bitterfeld, 25. Auguſt. (Auszeichnung. Be
förderungen. Städtiſches. VerhafteterEinbrecher.) Hauptmann Hennig von hier wurde mit
dem öſterreichiſchen Verdienſtkreuz mit Schwertern ausgezeichnet.

Die Offizieraſpiranten Kettner und Hettmann aus
dem Bereiche des Landwehrbezirks Bitterfeld wurden zu Lent-
nants der Reſerve befördert. Feldwebel Bley aus Röſa
(einer von fünf im Felde ſtehenden Brüdern, von denen zwei
bereits mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet ſind) wurde zum
Offizierſtellvertreter befördert. An Stelle des Rentier
Schröder wurde Bäckermeiſter Voigtsberger als Armen-
bezirksvorſteher gewählt. Da viele hieſige Handwerksmeiſter
große Kriegslieferungen an die hieſigen Werke haben, die meiſten
Geſellen oder Söhne der Handwerker aber zum Militärdienſt
eingezogen ſind, werden die Lehrlinge oft ſehr notwendig ge
braucht. Von verſchiedenen Jnnungen war aus dieſem Grunde
eine Eingabe an den Magiſtrat gerichtet worden, in der um Auf
hebung der Fortbildungsſchule wähvend der Kriegszeit gebeten
worden iſt. Es ſind nun die Stunden auf die Hälfte er
mäßigt und alle die Lehrlinge, deren Meiſter ein Urlaubsgeſuch
einreichen, bis auf weiteres vom Beſuch der Schule befreit.
Dem Verkauf eines früheren Wege und Grabenteils von 1800
bis 2000 Quadratmeter Größe (für den Quadratmeter 2,50 M.)
unter Eintragung einer Graben- und Kanalgerechtigkeit an die
Luftkfahrzeuggeſellſchaft ſtimmten die Stadtverordneten zu.
Verhaftet wurde hier der von der Staatsanwaltſchaft Naumburg
wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle verfolgte Schuhmacher
Alb. Winter. Aller Wahrſcheinlichkeit wach hat man in dem
Feſt genommenen den Kerl erwiſcht, der in letzter Zeit hier
mehrfache Einbrüche ausgeführt hat. Jn ſeiner Begleitung
wurde eine Frauensperſon angetroffen, die wahrſcheinlich bei
den Einbrüchen beteiligt geweſen iſt. Jn der Nacht zum Mon-
tag iſt in der Kaiſerſtraße wieder ein Diebſtahl an Wurſtwaren
ausgeführt worden und hat ein dort wohnhaftes junges Mädchen
abends 1411 Uhr einen Mann aus dem betreffenden Hauſe
kommen ſehen, der genau einen ſolchen Anzug getragen hat wie
der Verhaftete.

Laucha (U.), 25. Aug. Verhaftet. Ferkel-
preis.) Verhaftet wurde der Monteur G., der beim Guts
beſitzer M. in Carsdorf 600 Mark geſtohlen hatte, von denen er
noch etwa 350 Mark bei ſich trug. G. hat die Tat eingeſtanden.

Auf unſerm Wochenferkelmarkte koſtete das Paar Korb-
ſchweine 24 Mark.

Halberftadt, 25. Auguſt. Ein „Brokmarken-
Aſſiſtent“.) Vorgeſtern morgen kam zu einem Uhrmacher
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in Kleidsamen und der Mode entsprechenden Formen.
Reichhaltige Auswahl in allen Preislagen bei sachgemäßer Bedienung.
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Bruno Freytag,

am Martiniplan ein aus Wernigerode ſtammender Arbeiter, um
ſich eine neue Taſchenuhr zu kaufen. Der Mann ſtellte ſich als
„Aſſiſtent bei der Brotmarken Ausgabe der Stadt“ vor und gab
an, vom Vorſteher der Rechtsauskunftsſtelle geſchickt zu ſein.
Der Uhrmacher ließ ſich, wie die „Halberſt. Ztg.“ meldet, durch
dieſe Angaben, die allerdings etwas merkwürdig klangen, ver
leiten, dem Manne Vertrauen zu ſchenken und übergab ihm
die erwählte Uhr auf Kredit. Als der Verkäufer ſich bei der
Rechtsauskunftsſtelle erkundigte, erfuhr er, daß er einem
Schwindler zum Opfer gefallen iſt.

V Quedlinburg, 25. Aug. (Städ tiſcher Kartoffel
und Gemüſeverkauf.) Die hohen Kartoffel- und Ge
müſepreiſe haben den Magiſtrat veranlaßt, zweimal wöchentlich
einen Kartoffel und Gemüſeverkauf einzurichten. Die Stadt
gibt den Zentner Kartoffeln zu 5 Mark ab, das Pfund Weiß
kohl zu 3 Pfennige, zwei Pfund grüne Bohnen zu 15 Pfennige
Um den Verbrauchern in erſter Linie Gelegenheit zu geben, auf
den Gemüſemärkten ihre Einkäufe zu machen, iſt von der Markt
polizei die Anordnung getroffen, daß es den Aufkäufern und
Händlern, die ganze Wagenladungen von hier dem Harze zu
führen, erſt eine Stunde nach Eröffnung des Marktverkehrs ge
ſtattet iſt, ihre Einkäufe zu machen. Neben dem Gemüſeverkauf
hat die Stadt auch ſchon ſeit längerer Zeit einen billigen Fiſch
verkauf eingerichtet.

Harzgerode, 25. Auguſt. (Geſchicht liche Erinn
rungen.)
Erinnerungen aguf: Wie wir heute, ſo hatte auch ſchon Kön
Friedrich der Große von Preußen im Siebenjährigen Kriege
7 mehrere Fronten zugleich zu kämpfen. Um ihn vom öf

ichen Kriegsſchaupſatze abzuziehen, ſammelten ſich 1757
weſtlichen Teile Deutſchlands franzöſiſche Truppen und die
berüchtigten Reichsarmee, die dann am 5. November aufs Haupt
geſchlagen wurde. Das Dankeroder Kirchenbuch berichtet
„Der Obriſte Fiſcher hat mit ſeinen corps eirige Zeit in Hartz
gerode gelegen und übell gehauſet, bis er endlich auf erhalten
Ordre des Marſchalls duc de Richelien ſolches räumen und ſich
in die Grafſchaft Mansfeld begeben müßen. Jngleichen iſt
die Reichsarmee mit denen zu ihnen geſtoßenen frantzöſiſeh
Trouppen durch Thüringen in Sachſen eingedrungen un
bis Leipzig vorgerucket, weilen aber der König von Preuf
mit ſeiner Armee aus Sachſen herzugekommen, das Corps ſe
Trouppen, ſo unter dem Printz Ferdinand von Braunſchweig
Frantzoſen zu obſervieren beh Wansleben geſtanden
zogen; haben ſie ſich wieder zurück über die Saale begeben
ſehend aber von dem König in Preußen be Roßbach gäng
geſchlagen.“

Bernburg, 25. Auguſt.
wurde in einer der letzten Nächte in einem Hauſe der Bergſta
verübt. Aus der Wohnung eines ingktiven, zur Zeit aber Krieg
dienſt leiſtenden Stabsoffiziers, deſſen Gattin gleichfalls
Bernburg abweſend iſt, wurden ſämtliche Silberſachen
nicht unbeträchtlichen Wert repräſentieren, geſtohlen
Wohnung faſt vollſtändig verwüſtet. Jn den letzten Tagen ſin
hier überdies eine ganze Reihe Felddiebſtähle feſtgeſtell
und die Täter teilweiſe ermittelt worden.

Zerbſt, 25. Auguſt. Billige Kartoffel
Ferkelpreiſe.) Bei reichlichem Angebot ſind die Preif
gute Speiſekartoffeln hier in erfreulicher Weiſe heruntergegan
Kartoffeln zu 4 Markfür den Zentner ſind genügen
haben. Die beſten Sorten koſten 5 Mark oder wenig darüber
Das Paar Ferkel wird durchweg mit 10-12 Mark gehandelt
doch ſind die Ferkel auch ſchon mit 6—8 Mark für das Pa
zu haben.

n. Cöthen, 25. Auguſt. Verſchiedene s.) Zwei „f
Konkursverfahren ſind dieſer Tage zu Ende
führt worden. Jn dem Konkurs über den Nachlaß
ſtorbenen Reſtaurateurs Troſſe war eine Aktivmaſſe vor
513,60 Mark vorhanden, wovon auf die 5441 Mark Forderungen
3,80 Prozent zur Verteilung kamen. Jn dem Konkursverfahrer
des Kammfabrikanten Wilhelm Berger konnten von der
849 Mark Aktiva nur 3,32 Prozent auf 11 762 Mark Forderungen
verteilt werden. Seit längerer Zeit ſchon war hier über
Eiſenbahndiebſtähle gekhagt worden. Aus Wagen
ladungen und Skückgutſendungen verſchwanden fortgeſetzt die
verſchiedenſten Sachen, ohne daß es gelingen wollte, die Täter zu
ermitteln. Endlich wurden dieſe aber doch von ihrem Schickſal
ereilt. Vor einigen Tagen war wieder ein Wagen mit Weißkohl
beraubt worden, und der Verdacht, dieſen Diebſtahl ausgeführt
zu haben, lenkte ſich auf zwei Bahnarbeiter, von denen
einer hier, der andere in einem benachbarten Dorfe wohnt. Bei
den Verdächtigen wurden ſofort Hausfuchungen abgehalten, die
den Verdacht in vollem Umfange beftätigten. Ein ganzes
Warenlager, beſtehend aus Zucker, Kakao, Bohnen- und Malz
kaffe, Backpulver, Palmin, Preßfett, Erbſen, Graupen, Fleiſch
extrakt uſw., wurde vorgefunden, ferner ein leewer Eimer, den
eine hieſige Firma im März, mit Preißelberen gefüllt, abgeſchickt
hatte, der aber von den Dieben als gute Beute betrachtet worden
war. Jn der Domänenkaſerne im benachbarten Werders
hauſen mißhandelte ein ruſſiſcher Arbeiter eine Mit-
arbeiterin in der roheſten Weiſe. Er ſchleifte ſie an den Haare
und bearbeitete ihren Kopf mit einem Metalltapf, bis hetzterer
völlig verbeult war. Die bedauernswerte Frau mußte ſich in
ärztliche Behandlung begeben.

e Froſe (Anhalt), 25. Aug. (Wiedergefundene
HKaſſette.) Die vor acht Tagen aus dem Gaſthof „Zum
Fürſten Leopold geſtohlene Kaſſette hat man beim Mähen eines
Weigenfeldes wiedergefunden. Von dem Jnhalt waren ſämt
liche Papiere vorhanden nur der Geldbetrag in Höhe von 160
Mark war entwendet. Die Kaſſette war mittels eines Feld-
ſteines gewaltſam geöffnet worden.

Leipzig, 25. Auguſt. (Warnung vor einem
Sammelbüchſenräuberl) Am n Donnerstagnachmittag ſind in einer Anzahl Gaſwnſeen im Oſtviertel

Leipzigs, die dort aufgeſtellten Sammelbächfen der Kriegsnot-
ſpende entwendet worden. Der Täter mimnmt bei ſeinem Er-
ſcheinen im Schankraum in möglichfter Nähe der aufgeſtellten
Büchſe Platz. Jn einem unbewachten Augenblick vertauſcht er

(Ein dreiſter Einb
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dieſe n erund bereits e entfernt dannBezahlen der heimlich unter e der an Büchſe.
Nachdem er dieſe erbrochen und das geſammelte Geld
genommen hat, wi lt er dreiſt Monöver im nächſtene ſeinSchanklokal. Um dem ſchändlichen Treiben dieſes gewiſſenloſenKunden mit Erfolg zu werden alle t
in deren Räumen relbü ehe et e vr eerſ
Sammelbüchſe ihren Platz wählen, ein wachſames Auge
zu haben. Vor allem wird dwingend empfohlen, die Sammel-
büchſe an ihrem e in ſicherer Weiſe zu be
feſtigen. Der ieb iSchnurrbart, etwas a von Spi
eines ſoliden und harml Men
mit graukarviertem

fem Pmantel und ſchwarzem, ſterſfem
T.-N. Zwickan, 25. Auguſt. Verhaftung flüchtégerKriegsgefangener.) Durch die Umſicht und Geiſte

gegenwart des Vizefeldwebels Hirſch vom i
Zwickau, der ſich zur Zeit auf Urlaub in Niederplanitz
gelang es auf dem Wege von Planitz nach Zwickau, zwei aus dem
Gefangenenlager in Merſeburg entflohene franzöſiſche Kriegs
gefangene feſtzunehmen und ans hieſige Gefangenenlager ab-
zuliefern. Sie trugen unter ihren Zivilſachen noch die fran
zöfiſche Uniform.

Greiz, 25. Angſt. KReune rungen auf dem
Wochenmarkt Der Gemeindevorſtand von erlteß
folgende Verordnung: „Jeder, der auf den Wochenmärkten der
Stadt Greiz oder Genußmittel zum Verkauf bringt,
hat vom N. d. Mts. ab ſofort beim Betreten ſeines Standes
ein vollſtändiges Preisverzeichnis für die ver
ſchiedenen Wavrengattungen und Warenſorten mit deutlich es
barer Schrift auszulegen und, ſolange noch Waren vorhanden
ſind, ohne Aenderung der Preiſe ſichtbar zu
vpelaſſen. Höheve Preiſe, als die im Prei i an
egebenen, dürfen nicht gefordert und nicht an
genommen werden. Ein Zurückhalten der Waye
einem Käufer gegenüber, der den im Verzeichnis angegeben
Preis zahlen will, iſt ung uläſſig. Zuwiderhandlungen wer
en mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark, und im Unvermögensfalle
mit Haft bis zu vier Wochen beſtraft.

V. Arnſtadt, 25. Auguſt. (Der Landtag) des Fürſten
ums wird vorausſichtlich in nächſter Woche zu einer kurzen

Tagung zuſammentreten.
W. Gräfenthal, 25. Auguſt. (Eingeäſchert.) Jn

Lippelsdorf brannte das Wagnerſche Wohnhaus bis auf
die Grundmauern nieder.

W. Jena, 25. Auguſt. (Teuerung 8szulage.) Der
jieſige Stadtrat bewilligte den ſtädtiſchen Beamten und Arbeitern,
die nicht mehr als 2000 Mark Einkommen beziehen, eine
Teuerungszulage.

Aus Halle und Umgebung
Halle- den 27. Auguſt.

Produzentenmärkte auf dem Hallmarkt
Mit Rückſicht auf die Lage der Räume, in denen die

von der Stadt gekauften Kartoffel- und Gemiſevorräte
untergebracht ſind, und die leichtere Heranſchaffung der von
auswärts, kommenden Waren werden die vom Magiſtrat
in gerichteten Produzentenmärkte von Frei-

tag, den 27. Auguſt, an auf dem Hallmarkt ab
ehalten. Die Verbraucherkreiſe werden darauf hinge-
eſen und gebeten, zu billigem Einkauf von Kartoffeln,

Gemüſe und Obſt von der Einrichtung möglichſt viel Ge-
rauch zu machen,

Vom neuen Sparkaſſengebäude
Nachdem das Holzgerüſt von der Südweſtecke des neuen

Sparkaſſengebäudes in der Rathausſtraße entfernt worden iſt,
zeigt ſich der dort angebrachte wunderbare Erker, ein Stück mittel-
ilterlicher Kunſt, in ſeiner ganzen Schönheit. Die in GEichenholz
ausgeführte Holzbildhauerei iſt beim Abbruch des altem Elſaeſſer-

hen ſchmalen Hauſes in den Kleinſchmieden fein ſäuberlich ab
genommen und mit Genehmigung des ſpäteren Beſitzers, des Herrn
Kaufmanns A. Michel, in ſtädtiſchen Beſitz übergegangen. Bei
geeigneter Gelegenheit ſollte das Kunſtwerk Verwendung finden.
Diefe ergab ſich beim Neubau des nach dem Entwurf des Herrn
Stadtbaurats Joſt errichteten Sparkaſſengebäudes. Bei deſſen
Höhe konnte der ganze Erker nicht angebracht werden, ſein Mittel
ſtück wird im Jnnern des Gebäudes neben anderen Holzkunft-
werken, dieſich im abgebrochenen Gebr Zeißſchen Hauſe, Große
Ublrichſtraſte 2, vorfanden, verwendet werden. Jm ſtädtiſchen
Nuſeum konnten dieſe Raum beanſpruchenden Sachen nicht recht
Platz finden, daher der Gedanke, ſie im neuen Sparkaſſengebäude
inzubringen. Der Erker trägt wieder die bunten Farben, die ihn
n früherer Zeit zierten. Man verabſäume nicht, ſich dieſes Stück

alleſcher Kunſt anzuſehen.

Aus dem Trödelviertel
Geht man jetzt über den Schülershof, ſo erkennt man das

vormalige Stück Alt- Halle faſt nicht wieder. Durch die Be
ſeitigung des vormals Kaufmannſchen, dem ſtädtiſchen Eckhauſes
Narkt- Schülershof konnte an die Schaffung einer breiten Fahr-
traße gedacht werden. Um die frühere Steigung der „Straße
weſentlich zu verringern, mußte tief ausgeſchachtet werden, die
Folge war, daß die Häuſer auf beiden Seiten nächſt dem Markt-
phatze ſehr hoch zu liegen kamen. Man half ſich damit, daß
jedes dieſer Häuſer eine Freitreppe mit eiſernen Geländer er
hielt. Dadurch iſt ein bequemer Eingang in die Häuſer ge
ſchaffen worden. Man rechnet damit, daß mit der Zeit die alten
Gebäude Neubauten Platz machen werden und daß dann die
Freitreppen von ſelbſt weg fallen. Der Magiſtrat wollte das
kleine Häuschen Schülershof 11, Ecke der Zapferſtraße, käuflich
erwerben und niederlegen laſſen. Mit dem Beſitzer, Milch-
händler Harniſch, konnte man ſich des Preiſes wegen nicht einigen
und ſo verzichtete man auf die Erwerbung. Hier half man ſich
dadurch, daß man vor das tief gelegene Häuschen eine Rampe mit
Geländer errichtete und durch eine hinabführende Treppe den
zugang zum Hauſe ſchaffte. Kunſtfreunde ſagen, daß ſo ein

Stück Alt- Halle der Nachwelt erhalten bleiben müſſe, es wäre
ſchade, wenn dieſes an die Nebengrundſtücke angeklebte
Schwalbenneſt den Weg alles Zeitlichen gehen ſollte. Die
Straße Schülershof iſt bis zur Olegriusſtraße gepflaſtert. Hier
erhält ſie durch das Kloppſche Haus, das man ankaufen und
niederlegen laſſen wollte, indeſſen des hohen Preiſes wegen davon
Abſtand genommen hat, eine geringe Beengung, die aber weiter
nicht ſtört. Schienen hat man in das Straßenpflaſter nicht ein-
gelegt, man ſcheint danach die Errichtung einer Straßenbahn-
linie Markt-Schülershof- Moritzkirchhof nach dem Süden der
Stadt aufgegeben zu haben. Sonſt ſind im Hallengebiet alte
Bauſtellen mit anſtändiger Einfriedigung verſehen und nach der
Ritterſtraße zu eine ſteinerne Treppe an Stelle des früheren
holprigen Berges errichtet worden.

Heimſtätten für unſere Krieger
Heimſtätten, dieſes Wort bedeutet für das gange deutſche

Volk eine Wiedergeburt. Und wie eng gehören Wehrkraft
und Kriegerheimſtätten zuſammen! Wir wiſſen, wie
chädlich das Zuſammendrängen der Menſchen in die engen

Mietskaſernen der Städte auf unſere Volksgeſundheit einwirkt
it vermindert. Kriegerheinund wie es die Mlitärtauglichkert

ſtätten ſt heute unſer Loſungswort. Wir wollen dem
den Krieger, der draußen für uns gekämpft und gelitten hat,
daheim eine Stätte bereiten, wo er mit Weib und Kind glücklich
ſein kann, wo ihn nach des Werktags Haſt der Frieden der Natur

gen liegt. iſchaffen, und gerade die jetzige Zeit ift r 77 die große
r Volkskraft.

Die Heimſtätten ſollen

ſondern gegen eine mäßige unkündbare Rente abgegeben werden,c. rwird verhindert, tß der i i
ein beb s J
wahrhaft wurzelfeſt. Wenn Reich, Staat und Gemeinde zuſammenſtehen, dann iſt noch viel Land für die Kriegerheimftätten

vorhanden. Aber das große Werk kann nur gelingen, wenn ein
jeder mithilft. Wer dem Gedanken der Kriegerheimſtätten zu
ſtimmt, der wende ſich an den Hauptausſchuß für Kriegerheim
ſtätten (Berlin NW. 23, Leſſingſtraße 11).

Die Arbeit der Jnneren Miſſion an den Kriegskrüppeln
Die Konferenz der deutſchen Krüppelpflegeanſtalten, die auf

dem Boden der inneren Miſſiwn ſtehen, zählt zur Zeit 24 An
ſtalten, die ohne Ausenhme ihre Kräfte nd Einrichtungen den
Krviegsbeſchädgten zur Verfügung geſtellt haben. Obenan ſteht
das Oberlinhaus zu Nowawes, das nicht nur ein Vereins lazarett
für 100 Verwundete eingerichtet hat, ſondern auch 20 n
für ſolche Jnbvaliden darbietet, die infolge ihrer Beſchädigung einen
neuen Beruf ergreifen müſſen. Daneben ſind Lehrgänge für
Kriegsertaubte und Kriegserblindete eröffnet worden, während
die Bandagenwerkſtatt zahlreiche Aufträge wegen Lieferunß
künſtlicher Glieder zu bewältigen hat. Jn ähnlicher Weiſe wirken
die Pfeifferſchen Anſtalen zu Magdeburg Cracau, die nicht nur
ihr neues Handwerkerheim in ein orthopädiſches Sammellagzarett
mit 150 Betten umgewandelt haben, ſondern noch ein Hohen
zollernſtift mit 100 Betten für umlernende Kriegsinvaliden er
bauen. Anfang Juni wurden dort die Synodalvertreter der in
neren Miſſion zu einem Unterweiſungskurſus in der Kriegs
beſchädigtenfürſorge verſammelt, der ſtark beſucht war. Die An
ſtalten zu Angerburg leiſteten durchziehenden und verwundeten
Soldaten in weitem Umfang Hilfe und richteten ein Reſerve
Lazarett mit 250 Betten ein. Weiter machen ſich beſonders ver
dient die Wernerſchen Anſtalten zu Ludwigsbutg in Württem
berg, das bommerſche Krüppelheim Vethesda zu Zullchow, die
Anſtalt gleichen Namen in Kreuznach, die für Lazavettzwecke 550
Betten zur Verfügung ſtellte, das Paul-Gerhardtſtift in Berlin,
Alteneichen in Stellingen bei Altong, Hephata bei Treyſa in
Heſſen, Rothenburg O L. ußw. Alle dieſe Anſtalten haben durch
den Krieg nicht nur keinen Rückgang erlitten, ſondern vielmehr
wichtige Erweiterungen vorgenommen, neue Artfgaben erhalten
und Freunde und Gönner gewonnen.

Die Kriegsfürſorgetätigkeit der wirtſchaftlichen Verbände
amtlich feſtzuſtellen,

wünſcht eine Eingabe, die der Verband reiſender Kauf
leute Deutſchlands ſoeben an das Reichsamt des Jnnern
gerichtet hat. Jn der Eingabe wird daran erinnert, daß das
wirtſchaftliche Durchhalten gerade der mittleren und weniger be
güterten Schichten unſerer Bevölkerung nicht zuletzt durch die
umfangreiche Hilfe ermöglicht worden ſei, mit der die Berufs
verbände die Unterſtützungen des Reiches und der Gemeinden
ergärtzt hätten. Jn keinem anderen kriegführenden Lande ſei
eine derartige Fürſorge der Verbände zu bemerken, wie bei uns.
Auch in dieſen Dingen ſei Deutſchirnd Vorbild und Muſter.
Vereingelt ſeien ja bereits Angaben über die Hilfotätigkeit der
Verbände aber ſie ſeien ſehr zerſtreut und böden kein
überſichtliches Bi Jm wirtſchaftlichen Intereſſe biege es aber,
feftguſtellen, welche Leiſtungen die Berufsverbände ſbernommen
hätten, vielfach ohne dazu ſatzungs gemäß verpflichtet geweſen zu
ſein, nicht nur für die Gegenwart, ſondern auch für die Zu-
kunft, weil ſich hieraus wichtige Fol gerungen für das zu
künftige Zuſammenarbeiten der Reichsregierung mit den Ver
bänden ergeben müßten. Das abgelaufene erſte Kriegsjchr
ſei der beſte Zeitpunkt, mit der Erhebung zu beginnen. Der
Verband reiſender Kaufleute Deutſchlands hofft, daß das Reichs
amt des Jnneren ſeiner Anregung entſpvrerhen wird.

Die Unfallgefahren im Handelsgewerbe
Wie notwendig die Fortbildung und Ausdehnung der Unfall

verhütungsvorſchriften auf weitere Kreiſe des Handelsgewerbes
iſt, zeigt wie die Deutſche Privatbeamtenzeitung“ (Nr. 9) feſt
ſtellt der Bericht der DetailhandelsBerufsgenoſſenſchaft. Jhre
Errichtung wurde notwendig nach der Einführung der Reichs
verſicherungsordnung. Dieſe unterſtellt in weiterem Umfange als
bisher die Betriebe des Handelsgewerbes der Unfallverficherungs
pflicht. Jm erſten Jahre ihres Beſtehens hattee die Detatlhandels
Berufsgenoſſenſchaft bereits 5023 Unfälle zu begarbeiten. Von
dieſen waren 3521 von den Unternehmern gemeldet. Auf je
1000 Verſicherte entfielen 10,41 gemeldete Unfälle. Wie ſich dieſe
Unfälle verteilen, zeigt folgende Zuſammenſtellung: Fall von
Leitern und Stellagen 619, Fall auf ebener Erde (Ausgleiten,
Sturz) 609, Fall von Treppen, Luken uſw. 531, Herab- und Um-
fallen von Gegenſtänden 396, Benutzung einfacher Geräte (Nadel,
Scheve, Draht) 340, Auf und Abladew und Heben von Gegen
ſtänden, dabei auch Einreißen von Splittern) 320, Glasbruch 193
uſw. Nach S 537 Ziffer 10 und 11 der Reichsverſicherungsordnung
unterliegen der Unfallverſicherung Betriebe zur Beförderung von
Perſonen oder Gütern und Holzfällungebetriebe, wenn ſie mit
einem ktufmänniſchen Unternehmen verbunden find, das über
den Umfang des Kleinbetriebez henausgeht oder die unter der
gleichen Vorausſetzung zur Behandlung oder Handhabung der
Ware dienen. Dagegen wird der geſamte rein kaufmänniſcha Be
trieb oder der vein kaufmänniſche Teil eines Betriebes, der die
eigentliche Kontortätigheit umfaßt, von der Unfallverſicherungs
pflicht ausgeſchieden.

Ein bemerkenswerter Erlaß!
Die Anzeigen und Mitteilungen ohne Namensunter

ſchrift, die täglich bei Reichs- und Stagtsbehörden ein-
laufen und jetzt während des Krieges naturgemäß doppelt

du viele Behörden ſolche Aprigen e der
kurzerhand dem Papierkorb übergeben.

Eine bemerkenswerte Bekanntmachung hat unter dem
4. Mai in dem Geſetz und Verordnungsölatt für die von
uns beſetzten Gebiete Belgiens der Eeneraigouverneur in
Belgten, Gewwealoberſt Frr Herr v. B53ing, erkaſſen,
die folgenden Wer art Urrt:

„Die Zahl der anonhmen Anzeigen, die bei mir und bei
den deutſchen Dienſtbehörden in Belgien einlaufen, mehrt ſich
ſtändig. Jch lehne es ab, ſolchen Anzeigen, irgend welche Be
achtung zu ſchenken und habe die mir unterſtellten Behörden
mit dementſprechender Anweiſung verſehen.

Du aus der e richtiger Namensangabe vorgelegt wer werden wie vor gerne wohl
wollend geprüft und beſchieden werden.

Eine Gedenkfeier zu Ehren der bei den Gefechten
in der Provinz Hennegau gefallenen Krieger

iſt vom Landſturm-Jnfanterie-Bataillon I Halle
auf dem Gefechtsfelde bei NimhMaiſières am 28. Auguſt
abgehalten worden. Mit beſten Grüßen an die Heimat ſendet

uns per hend
hung. 2. Männerchor mit Kremſer.3. Anſprache des Herrn e Feldpfarrers Dr. Gerbert,
Mons. 4. Männerchor: auch die Liebe weinen“, von
Schneider. 5. Gebet, von Herrn Feldpfarrer.

6. r. C r Teiner Geſang mi einen Kameraden 8. AbWorſch der 2. Kompagnie mit ik, dahinter die Deputationen

der 1., 3. und 4. Kompagnie.

geſerge: dere er n e rei v. iſcher-Treuenfe(Halle) im Feldart. Nr. 19, die Vigzefeldwebel: Eber-
haundt (Bernburg) beim GardePionier-Erſ.Bat. des Garde
PionierBats. und Bormann (Vitterfeld) beim Piomier-Grſ.
Bat. des PionierBats. Nr. 28; der Fähnrich d. Reſ. Schmidt
(Halle) im Reſ.-Jmf. Regt. Nr. 88, zum Leutnant der Landwehr-
Jnf. 2. Aufgeb.; zu Leutnants, vorläufig ohne Patent: die Fähn

riche: Stech, t Zt vRegt. Nr. 26, igzier Zoch im Fu o r. 4 unv. Davier im anen ſiegt. Nr. 3 unter Verſetzung in das Huſ.
Regt. Nr. 12; zum Hauptmann: der Oberleutnant Kircheifen
der Landw.Feldart. 1. Aufgeb. (Bitterfeld), jetzt bei der Mun.
Kol.Abt. des 3. Bats. des Fußart.Regts. Nr. 4; zu Leutnants
die FeldwebelLeutnants: Ziems (Halle) im Reſ.Jnf.Regt.
Nr. 238 und Sachſe (Deſſau) im Jnf. Regt. Nr. 93; zu Leut-
nants d. Landw.Feldart. 1. Aufgebots: die Offizieraſpiranten:
Ruſche (Naumburg) im Reſ.-Feldart.-Regt. Nr. 7, Düber
(Aſchersleben) im Reſ.-Feldart.Regt. Nr. 68 und Endlich im
Feldart.Regt. Nr. 4; zum Leutnant d. Landw.-Pion. 1. Aufgeb.
der Offizieraſpirant Wiſch (Weißenfels) im PionierBat. Nr. 14.

Der Erſte Schreberverein Halle-Süd konnte auch in dieſem
Jahre während der Sommerferien in ſeiner Anlage am Beeſener
Weg eine „Milchkolonie“ für ſolche Kinder ins Leben
rufen, denen es nicht ermöglicht werden konnte, in einer Sommer
friſche oder im Anſchluß an eine Ferienkolonie in der ſchul
fweien Zeit, fern vom Getriebe der großen Stadt, Erholung zu
ſuchen, ſich zu kräftigen zu neuer Schularbeit. Leider war es
dieſes Jahr nur möglich, 120 Kinder aufzunehmen, bei deren
Auswahl aus der großen Zahl der Bewerber in erſter Linie
diejenigen Berückſichtigung fanden, deren Väter im Felde ſtehen.
Zur Beſtreitung der Unkoſten hatte in dankenswerter Weiſe der
Magiſtrat 300 M. bereit geſtellt, auch der „Verein zur Er-
haltung und Mehrung der Volkskraft“, deſſen Zielen hier ja in
unmittelbarer Weiſe gedient wurde, hatte 100 M. beigetragen.
Außerdem waren von anderen Freunden der guten Sache noch
kleinere Beiträge eingegangen, ſo daß alle Unkoſten gedeckt wer
den konnten. Die Firma Moſt hatte zu einer beſonderen
Labung der Kinder reichlich Schokoladenpulver geſchenkt. Täglich
konnte jedem Kinde vormittags und nachmittags Liter gute
Milch, welche die Niemberger Molkevei lieferte, und u ein
Brötchen verabreicht werden, zu deren Erlangung ebenfalls der
Magiſtvat einen Erlaubnisſchein ausſtellte. Unter
einer Kleinkinderlehrerin und einiger Herren des Schreber
vereins tummelten ſich die Kinder im fröhlichen Spiel auf dem
geväumigen Spielplatz, oder unternahmen Wan und
Badegänge. Aus der Schar der Kinder hatte ſich eine Trommler
und Pfeiferabteilung gebildet, deren kriegeriſche Muſik ſo vecht
zum Kriegeſpiel der Knaben im felbſterbauten S n
ſtimmte oder beim Wandern die müden Beine wieder ſchneller
im Takte gehen ließ. Der regelmäßige Genuß guter Milch und
vor allem der Aufenthalt und die Bewegung im Freien hatten
auch in dieſem Jahre ihre gute Wirkung auf die Kinder nicht
verfehlt. Das Körpergewicht der meiſten der Kinder hatte
zugenommen, die vorher blaſſen Wangen waren geröbet, die
Geſichter gebräunt. Frohſinn und Heiterkeit, dieſe Grunddinge
kindlichen Wohlbefindens, waren wieder eingekehrt und belebten
die Kinderherzen. Ein Gewinn für die Kinder, den jeder
Freund der Jugend mit Freude begrüßen wird. Ein Spielfeſt,
das leider nicht gerade vom Wetter begünſtigt wurde die
ſchönen Tage. Möchten ſich doch auch in den kommenden
offene Hände und willige Herzen finden, dieſe ſo ſegensreiche
Einrichtung für unſere Großſtadtfjugend durchzuführen Der
Vorſtand des e Schrebervereins iſt ſtets bereit, dafür An

nungen und Mittel entgegen zu nehmen.
Weibliche Schaffner bei der HalleMerſeburger Fernbahn.

Infolge der zahlreichen militäriſchen Einberufungen ihrer An
geſtellten hat ſich die Direktion veranlaßt geſehen, we ibliche
Schaffner anzuſtellen. r r ſollen r erſter Linie
die ſich dazu eignenden Frauen der zum Kri eingezogenen
Männer berückſichtigt werden, die bei der Geſellſchaft tätig ſind.
Die Schaffnerinnen verſehen ihr neues Amt, vorläufig noch unter
Anweiſung von Schaffnern, mit großer Umſicht und Zuverläſſig-
keit. Sie ſind mit Lochzange und Geldtaſche genau ſo aus-
gerüſtet, wie ihre männlichen Kollegen. Jedenfalls werden ſie
auch noch eine Dienſtmütze erhalten.

Um Mißbräuche bei der Entgegennahme von Spenden für
das Rote Kreuz auszuſchließen, wird darauf hingewieſen, daß
nur die mit einem polizeilichen Stempel verſehenen
Sammelbüchſen rechtmäßig geführt werden. Es iſt nach einer
Bekanntmachung der Polizeiverwaltung erwünſcht, die etwa un
befugte Verwendung von Sammelbüchſen ſofort zur Anzeige
zu bringen.4 Kartoffeln und Rüben haben ſich nach dem durchdringenden
Regen recht gut erholt und laſſen einen befriedigenden Ertrag

erwarten. s„Glück“. Ueber dieſen Gegenſtand wird am Sonntag
abend 834 Uhr in der Stadtmiſſion, Weidenplan 4, Herr Paſtor
Winterberg einen Vortrag halten.

AſtoriaLichtſpielhans. Ab morgen, Freitag, gibt es im
AſtorigLichtſpielhaus den Film „Der Geizhals“, ein Schau-
ſpiel in drei Akten. Aus dem neuen Programm wird noch be
ſonders „Der feindliche Flieger“, eine Epiſode aus den deutſch-
ruſſiſchen Kämpfen bei Suwalki (drei Akte) intereſſieren.
Jm Paſſage Thoater beanſprucht der Film „Die
Schweſtern“, ein Lebensbild in drei Akten, in dem Eva Speier
die Hauptrolle ſpielt, beſonderes Jntereſſe. Anna Müller-Lincke
Tr in dem Luſtſpiel „Ja, der Soldate“ in der Hauptrolle zu
ſehen.

Unfall. Der 18jährige Arbeiter Kr. aus Nietleben, kam
im Maſchinenraum des Portlandzementwerks „Saale“ mit dem
Treibriemen in Berührung und erlitt derartige Quetſchwuünden,
daß er der Chirurgiſchen Klinik in Halle zugeführt werden mußte.

Halleſche Tageschronik. Vor der Hauptpoſt ſtieß ein
Wotorwagen der ſtädtiſchen Straßenbahn mit dem Fuhr-
werk eines auswärts wohnenden Viehhändlers zuſammen.
Durch den Zuſammenſtoß wurde das Fuhrwerk erheblich be-
ſchädigt, während der Beſitzer Verletzungen qm linken Acm dabvon
trug. Die Schuld trifft den Motorwagenführer. Jn ber
Senbener Seraßße, am Angerweg und in der Marthaſtraße, drangen
Diebe in die Kellerräume verſchiedener Grundſtücke ein und
ſtahhan drech Arrſhrechen der Kellertüren eingemachtes Obſt. Ge
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Stadttheater
diesjährige Spiel wird am Mittwoch,mit Goethes e dDivektor Sachet Herr Rehbach, das Gretchen Frl. Mund, 5

Mephiſto Herr Friedrich, die Marthe Schwerdtlein lein
Debicke W a dec r beunter der s Oberſpielleiders udwiRo e ken dien die h ödie „Kater Lampe“,in di Jahr in ihre erlebt. Ferner gar
die Leitung Theaters das Luſtſpiel „Biedermeier“ vonLeo Walter Stein zur A angenommen.

e Freitag Wer Panen Uhr

Aus dem Gerichtsſaal
25 Prozent Waſſer in „Vollmilch“

Das r Hettſtedt hatte die MiülchhändlerinRopra aus lmeck von der Anklage der Mir ſang
freigeſprochen. Die Staatsanwaltſchaft I gegen dieſe Entſeſdrng Berufung ein. Die Halleſche afkammer hatte ſich
bereits mit dieſer Berufungsſache zu befaſſen, mußte aber Ver

tagung eintreten laſſen, um einige neue Zeugen zu laden. Schon
im Jahre 1913 hatte ein Molmecker Arzt einen Brief an den
Gemeindevorſteher gerichtet, worin er dieſem mitteilte, daß ihm
eine Reihe von Einwohnern Klagen über W ſchlechte Beſchaffen
heit der Milch von R. unterbreitet hätten. Er habe ſich überzeugt,
daß die Milch tatſächlich nicht viel wert geweſen wäre. Darauf-
hin wurden Proben entnommen, die ergaben, daß eine ſtarke
Wäſſerung der Milch vorlag. Da damals jedoch nicht aufgeklärt
werden konnte, ob eine Austrägerin oder die R. die Verdünnung
vorgenommen hatte, wurde das Verfahren eingeſtellt. Jetzt
wurde bei einer erneuten Probeentnahme feſtgeſtellt, daß die von
der R. G Verkehr gebrachte Milch 26 Prozent Waſſerzuſatz ent
hielt. ſollte h eine Lieferungsprobe entnommenr n der damit beauftragte Beamte trat gleichzeitig mit

cher in den Laden der Frau R. Hier fiel ihm ſoper daß die R. vorſichtig mit dem Fuß die zu einem Neben-
raum ührende Tür zuſchob. Dies machte den Beamten miß-
trauiſch und er trat in den Raum ein. Zu ſeinem Erſtaunen
fand er P Milchgefäße von 8 bis 20 Liter Größe, die
ſtufenweiſe 1 3 Liter Waſſer enthielten. Die R. erklärte,daß dieſes Waſſer nur zum Kühlen der Kannen eingefüllt ſei
und ehe die Milch aus den Transportkannen umgeſchütbtet werde,
entferne man ſorgfältig dasſelbe. Die daraufhin entnommenen
Proben von der von dem Milchkutſcher gebrachten Milch erwieſen
ſich als durchaus einwandfrei, ſo daß der Verdacht auftauchen
mußte, daß die R. die Milch verwäſſere. Die R. e
vor der Strafkammer, daß ſie die Milch nicht gefälſcht habe.
Milchlieferant, der von vielen Bauern die Milch bezöge, miſche
dieſe nicht, und ſo könne es leicht kommen, daß auch einmal ge
fälſchte darunter ſei. Dies könne in n Fällen nachgewieſen
werden. Das in den Kannen dene Waſſer ſeit tatſäch-
lich nur zum Kühlen verwendet worden. Der Sachverſtän
iſt der Anſicht, daß, wenn die Angeklagte die Milch nicht ſelbſt
gefälſcht habe, ſie unbedingt die grobe Fälſchung hätte wahrnehmen
müſſen. Die Angeklagte verteidigt ſich damit, daß ihr Ladenziemlich dunkel ſei. Das Gericht nimmt, da nicht nachgewieſen
werden kann, zu welchen Zwecken ſich das Waſſer in den Kannen
befunden habe, nur Fahrläſſigkeit an und verurteilt die R.
antragsgemäß zu dreißig Mark Geldſtrafe. Sie hätte für ge-
nügende Grhellung des Ladens e müſſen, wenn dieſer in
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ſeinem jetzigen Zuſtande eine Fälſchung nicht erkennen laſſe.

Kein Landſtreicher
Der Tiſchler Frit ſche aus Eisleben wollte von Eisleben

nach Halle, um ſich hier Arbeit zu ſuchen. Er ging, da dasWetter ſchön war, zu Fuß und kam an einem Sonntag in Halle
an. Hier wurde er als Landſtreicher feſtgenommen und wegen
Vergehens Se das Belagerungsgeſetz vor die Strafkammer
geſtellt. Da er nachweiſen konnte, daß er bei ſeiner Mutter
einen feſten Wohnſitz in Gisleben hat, und nur um ſich Arbeit
zu nach Halle gekommen ſei, wurde er freigeſprochen und
aus der Haft entlaſſen.

Sittlichkeitsverbrechen

Der Maurer Arndt aus Halle, der ſich an einem 12jährigen
Mädchen in unſittlicher Weiſe vergangen hatte, wurde zu andert
halb Jahren Gefängnis verurteilt. atrent der Verhandlung
war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. A. iſt bereits einmal
wegen eines ähnlichen Vergehens vorbeſtraft.

Wegen Spionage zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Wegen fortgeſetzten Verbrechens gegen S 1 des alten

Spionagegeſetzes werurteilte das Reichsgericht Joſef Snop
zu 5 Jahren Zuchthaus, Alois Snop und Andreas Wieder
hold zu je 10 Jahren Zuchthaus. Jedem der Verurteilten
wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre aberkannt.
Joſef Snop ſtand im Dienſte der engliſchen Spionage, Alois
Snop und Andreas Wiederhold leiſteten auch neben der eng
liſchen der franzöſiſchen Regierung Dienſte. Wiederhold, der
Vorzeichner bei Krupp war und den beiden anderen Zeichnungen
auslieferte, hat auch an die ruſſiſche Regierung Zeichnungen
zu ſenden verſucht.

Sportnachrichten
Jungdeutſchland-Ruderregatta. Eine ganze Reihe von

e drudervereinen hat bereits ihre Teilnahme an der am
in Berlin ſtattfindenden Regatta des Jungdeutſch-e zugeſagt. General v. Wachs, der Leiter des General

kommiſſariats für die militäriſche Vorbereitung der Jugend wird
mit mehreren Herren dieſer Behörde an der Veranſtaltung teil

Das GardePionierbataillon hat für die techniſchen
Einrichtungen der Regatta ſeine Unterſtützung zugeſagt. An
Preiſen ſtehen außer Ehrenurkunden für die ſiegreichen Vereine
zur Verfügung: je ein Wanderpreis der Stadt Berlin, des
Jungdeutſchlandbundes und des Jungdeutſchland-Rudervereins
Berlin. Andere Preiſe ſtehen in Ausſicht.

Rebhühnerjagd unbefriedigend. Während am Eröffnungs-
tage der Jagd auf Wolfener Flur (Anhalt) bei der vom Guts
beſitzer Remmling veranſtalteten Jagd von ſechs Schützen 53 Reb
hühner erlegt wurden, kamen bei der r Nachjagd nur noch 13 Reb
hühner zur Strecke, ein wenig befriedigendes Ergebnis

Vorkaufsstelo Louis 8ökor,

CLandwirtſchaftliches
Landesamt für Futtermittel

Zur Verordnung über die Errichtung einer Reichs
futtermittelſtelle vom 23. Juli 1915 (R.-G.-Bl. S. 455)
(Zentralblatt S. 208) iſt für Preußen unterm 31. Juli 1915

Miniſſterialblatt der Handels und Gewerbeverwaltung,
15. Jahrgang, Nr. 16, S. 203) nachſtehende Aus
far r e erlaſſen worden:m Sinne des S 7 der Verordnungiſt en e t a ſgrernt mit dem Sie
in Berlin errichtet worden. Die amt h e hrngen
des Landesamts erfolgen im Reichs

2. Dem Landesamt für F.

en en der Vor dese nt den Verkehr mit Hafer, Gerſte, ene und Kraftfuttermitteln, einſchließlich der Kleie, und
ihrer Ausführung ergehenden Anweiſungen innerhalb desSeht Staatsgebiets.

Die Kommunalaufſichtsbehörden und die Kommunalverbände
die bei Ausübung dieſer Aufſicht erteilten Weiſungen des

ts W Futtermittel zu befolgen und ihm auf Erforderne
Sciiverkehr der r r und

der Kommunalverbände dieſer durch die Hand der Regierungspräſidenten mit der eigen erckeee“ geht an das Lan-
desamt für Futtermittel. Die Anordnung bezieht ſich nicht auf
den geſchäftlichen Verkehr mit der Zentralſtelle zur Beſchaffung
der eher und der Bezugsvereinigung der r
Landwirte G h. H., der ſich auf Abnahme, n nUeberwei ver Futtermittel oder auf Feſtſetzung der

ma zieht.So Tandesaunt für Futtermittel fordert im Benehmen
mit er Weneaſſene zur Beſchaffung der Heeresverpflegung die

von der ttermittelſtelle feſtgeſetzten, aus den preußiſchenKommunalverbanden abzuliefernden Mengen an Hafer und
Gerſte von den einzelnen Kommunalberbänden an und regelt die
Ablieferungstermine innerhalb der von der Reichsfuttermittel
ſten beſtimmten Friſten.

5. Anträge und Eingaben, die ſich auf die r W derin der Verordnung bezeichneten Vorſchriften beziehen, ſindas Landesamt für Futtermittel zu richten. Soweit dieſes ſie

nicht ſelbſt erledigen kann, hat es ſolche Anträge und Eingabenan die Reichsfuttermittelſtelle zur Entſcheidung weiterzuleiten.

Beſtellt für die

Angehörigen im Helde

die Halleſche Heitung. Den täglichen
Kreuzband Verſand übernimmt gegen Ein
ſendung von Mark 1,25 monatlich die
Geſchäftsſtelle der Halleſchen Feitung,
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 61/62.

Die Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirte
in Berlin

bringt zur Kenntnis, daß ſie naſſe Treber ſowie naſſe oder
geſäuberte Kartoffelpülpe bis zu der in einigen Tagen
durchgeführten Regelung des Abſatzes nicht beanſprucht.
Bis dahin bleiben alſo die genannten Futtermittel dem
freien Verkehr überlaſſen. Betriebe mit Trocknungs-
anlagen ſind jedoch ſchon jetzt zur Trocknung bis zur
Grenze ihrer Loiſtungsfähigkeit und zur Bereitſtellung der
Trockenerzeugniſſe für die Bezugsvereinigung verpflichtet.

Das nene ſtaatliche Vollblutgeſtüt Altenfeld
Die Vorarbeiten für die Verlegung des ſtaatlichen Vollblut

geſtüts von Graditz nach dem vom preußichen Staat angePuten Gut Ultenfeld in Heſſew-Naſſau haben auch in der
Kriegszeit einen vaſchen Verlauf genommen. Eine Reihe Neu
bauten iſt entſtanden, und bedeutende Umbauten wurden vorge
nommen. Auch die Anlage der Fohlenweiden iſt in planvoller
Weiſe eingeleitet worden, ebenſo der Bau der Zugangsſtraße vonHerleshauſen nach Altenfeld, für den der Staat einen Zuſchuz
von 18 975 Mk. zu leiſten hat. In dieſem Jahre ſollen noch drei
weitere Gelände neu in Angriff genommen werden, und zwar je
ein Wohnhaus für den beamteten Kgl. Roßarzt und den Ren
danten und ein großes Arbeiterfamilienhaus. Der Zeitpunkt
der Belegung des neuen Geſtits zu Altenfeld iſt noch nicht be
ſtimmt, doch dürfte ſich dieſe noch bis zur vollſtändigen Fertig
ſtellung im Jahre 1916 hinausſchieben. Die geſamten baulichen
Anlagen erfordern einen Koſtenaufwand von mehr als einer
Million Mark.

Maul und Klauenſeuche
Das Kaiſerliche Geſundheitsamt meldet den Ausbruch und das

Erlöſchen der Maul und Klauenſeuche von den Schlachtviehhöfen
in Frankfurt a. M. und Leipzig am 24. d. Mts.

Kus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alleunſere Abonnenten zu Worte kommen, glieichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo ſür dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Weg mit unſerer Japanerliebhaberei.
Die Geſchichte iſt die Lehrmeiſterin der Menſchheit. Kein

Geringerer als unſer Altmeiſter Goethe hat dies große Wort
gelaſſen ausgeſprochen oder vielmehr geſchrieben. Aber wir
grenzenlos gutmütigen Deutſchen haben in dieſem Punkte
meiſt miſerabel ſtudiert. Von den lieben Vettern über dem
Kanal, die wir auf Befuchsfahrten und in der Preſſe, Diplo
matie mit Güte an unſer Herz drücken wollten, ach wie oft ſind
wir durch engliſchen brutalen Egoismus getäuſcht und an die
Wand gedrückt worden. Lihungtſchang ſeligen Angedenkens
haben wir damals in alle induſtrielle Geheimniſſe eingeweiht
und ſind dann kurze Zeit danach im Boxeraufſtand mit Löweſchen
Flinten beſchoſſen worden. Aber toller, frecher, undankbarer als
Engliſchmann und Chineſe hat es doch der ſchweinsäugige, ſchlitz-
äugige Japaner mit uns getrieben. General Meckel, deſſenBruder in Halle eine Leuchte der Medizin war, hat den mongoli
ſchen Japſen unſeren preußiſchen Drill gebracht. 23 Japaner
bekleideten bei Ausbruch des Weltkrieges die vielbegehrten-
Aſſiſtengargztſtellen in der Berliner Charite. Aber auch hier in
unſerem alden lieben Halle, wie hat man mit deutſcher Liebens

Leipuigerstraose 7.e evon Mark jährlich zur Verfügung ſtanden, ſage ſchreibe

und wieder n dieſe 3 ſchmieri

wurde. Sobald das Schiff ſich zu orientieren ver

lichen, widerligen Auslandsliebedienerei. Sonſt trifft uns das

Sprichkwort: Das ſind die größten Kälber, hlen ihre
Metzger ſelber.

Letzte Draht und Fernſprech
Nachrichten

Engliſcher Druck in Griechenland und Serbien
Athen, 26. Auguſt. Der engliſche Geſandte hatim Namen aller Mächte des Vierverbandes von der griechiſ

Regierung die Anſtellung engliſcher Kontroll
beamten in den makedoniſchen Zollämtern ge
fordert, für den Fall, daß ſie die Durchſuchung griechiſcherSchiffe vermeiden will. Die griechiſche Regierung ſoll dieſes

Anſinnen e Vier ver u haben.
Niſch, 26. Auguſt Der engliſche Geſandte hat am

16. Auguſt den Miniſterpräſidenten Paſchitſch zu ver
anlaſſen verſucht, den bulgariſchen Forbe-
rungen nachzugeben. Paſchitſch forderte insbeſondere Auf-
klärung darüber, welche Kompenſationen Serbien für die
zu bringenden Opfer gewährt werden würden, Der engliſche Ge.
ſandte erklärte, Serbien müſſe die ſtrittigen Gebiete ſofort und
ohne weitere Verhandlungen abtreten,.

Sofia, 26. Auguſt. Die bulgariſche Preſſe
kommt in Hinblick auf die Skupſchtina- Beratungen zu dem
Schluß, daß in Niſch keine Neigung herrſche, Bul
gariens berechtigte Forderungen zu er-
füllen. Bulgarien ſei nicht geneigt, ſich zu einem Spiel,
wie man es in Niſch zu treiben ſcheine, herzugeben,

Ein beigelegter Zwiſchenfall
Haag, 26. Auguſt. Das Korreſpondenzbureau teilt

mit:
Am 18. Auguſt iſt gemeldet worden, daß ein Luftſchiff

über Niederländiſche s Gebiet gefahren iſt. Der
deutſche Geſandte hat nun am 23. Auguſt im Auftrage ſeinerRegierung der hollandiſchen Regierung mitgeteilt, daß an jenem

Tage ein deutſches Luftſchiff durch heftigen Nordwind
und böiges Wetter über niederländiſches Gebiet ab e den b t n

erktees die Abweichung vom Kurs und ſchlug die Richtung nach der
See ein, die pwrlchen Vlieland und Terſchelling wieder erreicht

wurde. Die deutſche Regierung hebt hervor, daß der bedau-
ernswerte Vorfall ausſchließlich die Folge beſonderer
atmoſphäriſcher Verhältniſſe war, die den Führer des weſe
irreführten, und fügt hinzu, daß ſeit dem Beginn der Feindſelig-
keiten den Führern der deutſchen Luftſchiffe ſtrenge Be
fehle erteilt waren, niemals über die Gebieteneutraler Staaten zu fahren.

Schweizer Erholungsaufenthalt für Kriegsbeſchädigte

Baſel, 26. Auguſt. Nach den „Baſeler Nachrichten“
ſteht die Verwirklichung der geplanten Unter
bringung einer Anzahl kranker oder er-
holungsbedürftiger HKriegsgefangener in
der Schweiz unmittelbar bevor. Nachdem Frankreich,
England und Belgien zugeſtiinmt haben, hat auch Deutſch
land eingewilligt.

„Eine ernſte Sorge“
London, 26. Auguſt. „Daily News“ betrachtet in einem

Leitartikel die Weigerung der Waliſer Bergleute,
Runcimans Schiedsſpruch anzunehmen, mit ernſter Sorge.
Eine Ablehnung ſchaffe eine ernſte Lage, und die Haltungder Bergleute ſei unentſchuldbar, außer wenn man den Grund
ſatz aufſtellen wolle, daß der Schiedsſpruch nur bindend ſeinſolle, wenn er günſtig ausfalle.

Feuersbrunſt
W. Greiz, 26. Auguſt. Eine Feuersbrunſt

heute früh in dem benachbarten Dorfe Wildetgube den
Gaſthof von Paul Simon mit Tangſaal ſowie zwei
Bauerngüter. Ein großer Teil der Ernte iſt mit zorſt ört worden.

Börſen- und Handelsteil
Wochenüberſicht der Reichsvank vom 23, Auguſt

Aktiva:1. Metallbeſtand (der Beſtand an r T i undan Gold in Barren oder ausländiſchen Kilogrammfein zu 2784 berechnet) 2 4562 890 W i 2 308 000
davon Goldbeſtand 2 406 330 000 Zun. 1 667 600

2. Beſt. an Reichs u. Darlehns
kaſſenſcheinen „236 005 000 1 087 000

3. do. an Noten anderer Banken 18 764 000 Zun. 36868 600
4. do. an Wechſeln Schecks

und diskont. Schatzanweiſung. 4744 563 000 Zun. 16111 000
5. do. an Lombardforderungen 12 771 000 Abn. 72 000
6. do. an Effekten 23 012 000 Abn. 128 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 221t 852 000 Zun. 18 508 000

aſſiva:8. Grundkapital z 1580 000 000 unverändert.

9. Reſervefonds 80 550 000 unverändert.
10. Betrag der umlauf. Noten 5 317 218 006 Abn. 71 566 6000
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten A. 1817 941 000 Zun, 61 514 000
12. Sonſtige Paſſiva „3l14 538 000 Zun, 51 768 000

Nach vorſtehendem Ausweis erhöhte ſich die Golddeckung des
Notenumlaufes um 0,7 Prozent auf 45,3 Prozent und die Metalldeckung
um 0,6 auf 46,1 Prozent.

Die Shyndikatsfragen in der Kohleninduſtrie
Der Reichstag hat am Mittwoch den Beſchlüſſen deshaltsausſchuſſes über die Errich von 3

der Kohleninduſtrie zugeſtimmt. it dem i
von der Auffaſſung ausgehend, die Shndi
Reichsſache ſei, hat der Reichstag Beſchluß daß dieErrichtung von Fwangeſondtkaten r durch die

behörden, ſondern durch den Reichskanzler anguordwen
wäre. Punkt 2 der Beſchlüſſe lautet:

„Sofern im öffentlichen Intereſſe gutachtliche e
gen von Korporationen anzuhören müſſen auch Vertreterder Arbeitgeber- und Arrbett erorganiſationen gehört werden.

v W diſche der Beſchlüſſe laut en in Ue mit einer
n preußiſchen Handelsminiſter im sabge-



Mitteldeutsehe Priwat-Bank, fü knne Halle a. Pogtstrass e 1I2.
Tel. 1382, 1383, 1692.
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Auskütrunn säwflleher bankgeschöftltehen Transaktlönen,

n e e hen pwel de äDer Reichstag erklärt, daß die Regelung des Kartell- und

Reichstag dem Erlaß einer z n über die
von h micht r ſo wird er

egierungen nach da gen eine
beim Reichsamt des Jnnern treffen

Der Verband öffentlicher Lebensverſicherungsanſtalten
hat nach ſeinem ſoeben hevausgegebenen Jahresbericht für 1914
am Schluſſe dieſes Jahres einen Beſtand von 54 212 Verſiche
rungen mit 120 763 000 Mk. Kapital aufgewieſen, wovon rund
100 Millionen Mark auf die große n r
(14 000 Verſicherungen) und 2016 Mill. Mark auf die Volks
e (40 000 Verſicherungen) entfielen. Der Rein
zuwachs des Jahres 1914 betrug 44 400 000 Mark. Trotz des
Kriegsjahres iſt kein vollſtändiger Stillſtand der Verſicherungs
tätigkeit eingetreten, dieſe hat ſich vielmehr in den letzten Mo
naten 1914 wieder weſentlich belebt. Hinſichtlich der Neu
zugänge zur Volksverſicherung in 1914 wird der Verband nur vonden beiden m alteſten Privatgeſellſchaften übertroffen. Bei der

teilung für den mittelbaren Betrieb der Lebensverſicherung (Ver
waltungsgemeinſchaft der 7 ſelbſtändigen r
waren über 57 Millionen Mark Kapital zurückgedeckt, die Abtei
lung für unmittelbare Verſicherung hat für 16,4 Millionen Markneue Verſicherungen abgeſchloſſen. Nach Abzug der Uebertra
gungen auf andere Anſtalten verblieb ihr ein Verſicherungsbe-

von etwa 12,2 Mill. Mark. Die erſtgenannte Abteilunghat infolge der Kriegeſterbefälle einen Verluſt von 27 000 Mark,
die andere aus demſelben Grunde und wegen koſtſpieliger Orzaniſationsvovarbeiten einen Verluſt von I ſo ſ000 Mk. aufzuweiſen,

im ganzen 164 546 Mk. Die öffentliche Lebensverſicherung hat
ihre 1914 in den Großherzogtümern Baden und
Heſſen, in Elſaß-Lothringen und in den Sächſiſch-Thü-
e Staaten durchgeführt, ſo daß fie jetzt mit Aus
nahme von Württemberg in allen Bundesſtaaten arbeitet. Nin
1. Jannar 1915 ſind die drei neuen ſelbſtändigen Provinzialan-
ſtalben in Sachſen, in Weſtfalen und in der Rheinropvinz ins

Der Haushalt des Verbandes bilangiert mit
5 180 664 Mk. Die Aktiva weiſen u. g. Prämienreſferven und
überträge in den Händen der verbundenen Anſtalten in Höhe
von 2266 779 Mk., Guthaben von 812000 Mk., Wertpapiere
452 597 Mk. auf, Jn den Paſſiven ſind die Prämienveſerve für
Verſicherungen mit 1925 735 Mk., Prämienüberträge für
741 392 Mk., Reſerven für ſchwebende Verſicherwngefälle mit
156 772 Mk. und r Reſerven mit 80 5596 Mk. enthalten.
Endlich ſtehen 651 313 Mk. Vermögen der öffentlichen Kriegs
unterſtützungskaſſen für die Hinterbliebenen kriegsverſicherter
Feldgugsteilnehmer in den Paſſiven.

Forderungen gegen Schuldner im ruſſiſch- polniſchen
Beſetzungsgebiet

Von Seite ſchreibt man uns: Einzelne deutſcheGläubiger en Forderungen gegen ihre in den beſetzten Ge

bieten Ruſſiſch-Polens anläſſigen, ruſſiſchen Schuldner dadurch
zur Geltung zu bringen, daß ſie Arreſte erwirden, und auf Grunddieſer Arreſte in Vermögensgegenſtänden ihrer Schuldner pfän

den la Durch dieſes Sondervorgehen Einzel-
ner können die übrigen deutſchen Gläubigerr
zu Schaden kommen. Dieſe werden daher dafür ſorgen
müſſen, daß das Vermögen ihrer Schuldner zur Befriedigung
der Geſamtheit der Gläubiger herangezogen wird, und zwar
durch Beantragung des Konkursverfahrens, in dem die
Pfändungen durch Anfechtung beſeitigt werden können.

Manchem der Schuldner ſind von den deutſchen Militärbe-
hörden Güter beſchlagnahmt worden. Dieſe Beſchlagnahmen ſind
erfolgt und erfolgen natürlich ohne Rürkſicht auf etwa beſtehende
Pfandrechte, insbeſondere Pfändungspfandrechte an den Gütern.
Aber dieſe Pfandrechte würden doch bei der Feſtſtellung der vom
Deutſchen Reiche für die beſchlagnahmten Güter zu gewährenden
Entſchädigung in erſter Linie zu berückſichtigen ſein. Auch aus
dieſem Grunde haben daher die deutſchen Gläubiger Urſache, auf
der Hut zu ſein und dem Zugriff einzelner Gläubiger rechtzeitig

nzutreten.eyereß gilt insbeondere von denjenigen Gläubigern, die
ihre Forderungen bei der Reichsentſchädigungskommiſſivon ange
meldet haben, welche die Aufgabe hat, die Entſchädigungen für im
feindlichen Ausland beſchlagnahmte Güter feſtzuſetzen. Durch
dieſe Anmeldung ſchützen ſie ſich dagegen, daß die Entſchäigungdem Eigentümer und Shu hner gezahlt wird. Aber ſie ſind nicht

geſchützt gegenüber denjenigen, die zur Zeit der Beſchlagnahme
ein gültiges, nicht angefochtetnes Pfandrecht beſeſſen haben.

Viehmärkte
Verlin, 25. Auguſt.n Städtiſcher Schlachtvierg Bericht der Direktion.) Kälber: g) feinſte
145 b mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 122 137

S Maſt- und gute Saugkälber w.
beSaugkälber 109-118

chweine: 3) geh gise J
131 200 240

r ledr
Amtlich Aufthl &n im Ehe tand für

Alles für 1 Ztr. S
geringSchlacht e

240-300 Pfund

Merlthercchte

Butter. Schmalz. Speck. Berlin, 25. Auguſt.3 t e Dei u. Genoſſenſchaftsbutter J. Qual
bericht von Gebr. G

Original
II. Qual. 182--185. Schmalz: Tendenz feſt, Nachfrage

lebhaft.
W. Se B. New-York, 24. Aug. Weizen: Aug. Septbr

108 ember 107. Winterweizen Aug.-Sept. 114 MehlS ng- We clears 5.95. Getreidefracht nach Liverpool 10
Kaffee Rio Nr. 7 loko 7 Septbr. 6.17, Dezbr. 6.34, Jan. 6.38
Baumwolle loko middli ndehne Aug. 9.03, Septbr. 9.12, Dez. 9.59New-Orleans do. loko middling 8.87. Petroleum reſined (in Caſes
9.75, Standard r in NewYork 7.50, in tanks 4.00, Eredit
Balances at Oil-City 1.35. Schmalz prima „Weſtern 8.35, Rohe
K T 9.10. Zucker 4.70. Zinn 33.75.W. T. B. 24. Auguſt. Weizen: Juli Septbr99 Dezember 97

chmalz:
Speck ſhort ribs ſt
loko 50.

März 40“
ee. Amſterdam, 25. Auguſt.

Santos-Kaffee per September 427

Amſterdam, 25. Auguſt.loko 33 Septbr. 32 Oktober 33.
ländiſchen Ueberſeetruſts.

Mais: Juli September 73 DegembeSeptember 8.00,
Okt. 8.10. Pork: Sept. 13,55

Java-Kaffee ruhig,
per Dezember 425

t Rüböl loko 72 Leinöl
Zu Bedingungen des nieder

Kirchliche Nachrichten.
Paulusgemeinde

Krankbeit des Leiters aus.
Die heutige religiöſe Beſprechung fällt wegen

Wetterbericht
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

für Freitag, 27. Auguſt: Heiter, trocken, tagsüber warm.

Bekanntmachung. wer weiſt nach Junger Landwirt, c.

Die Stadtverordneten Verſammlung hat zu Armenpflege Berlangte der zum 1. Oktober ſeine Lehr-ewählt: im 18. Armenbezirk den an ſegsbntentſ ſten en Perſonen zeit beendet hat, findet als vermietungen
Wilbelm S vuls e Kurtubſtr 59; 24. Armenbezirk den In- Fetzen a wen Feldvervwaltergenieur Herrn Otto Walter, Ktoſenſtr 2 und im 17. Armenbezirk Ver ütun Wir ſuchen (5794 w 9-gimmer-Wohnunl r v 8 Wint S Honteurso eheen Kaufmann Herrn Georg ereth, Gr. Steinſtr. 29 b wo aus kommenden Wintereinſchla m. nahe Riebe n iHalle a. S., den 23. Auguſt 1915. Die Armen-Direktion. W für Sicht. u. Kraftanlggen v b. Waſſerleben (Harz). (5781 plat, a

r l e ei et, allen nnehmlickAnſchäcung der Range a de eng Vorliner Vrügt Rundeſchen h r St wen e e n e e Baheen
r nung der Rampen für die neue Berliner Zentralheizung, Fahr hlwen W n Straße ne von Privaten oder Gemeinden ver r git n Aamplärezedmasebinenlührer Sanheget u

usgeſchloſſen) unentgeltlich abgela zentrale Kre tebenwerda ſ. Doppelfenſter, elekt:werden. s geladen kauft werden nud Umgegend, bei gutem Lohn und Tantiemen. ges a Gasherd, viel eherAosasig Thurm,Siegmar i. Sa.

Erdarbeiter
werden
Bauſtelle Rühlgraben am Jäger

plat, [2 2285Verheirateter Diener mit guten,
langjähr. Zeugniſſen (im Silber-putzen erfahren und gut im ſer-
re für ſtädtiſchen Hanusbalt

Zuſchriften unter D. W. 815alle g. d. S, den 24. A 1915.

9 uorrſe (2431Städtiſches Tiebanuamt.
Gebildeter Herr zum Hühner Abſchießen

geſucht.

O. Krevsing, Brehna.

gelaß, uſw. ſofort oder ſpäter
vermieten. Zu erfragen: HalleſchZeitung, Leipziger Straße b e

Königſtraße 61 v.
am Eiſenbahn Direktionsge-
bäude, 1. Oktober zu vermieten
5Zimmerwohnnngm. Balkon,
Bad, Jnnenkloſett, Keller und
Bodenkammer. (11948Näheres beim HausmannLers z 6n. Ulrichſtr. 181ws 2 verrich. llrigſt ſofort od.

ſpät v ten. (923ammer p r eder Landwirtſchaſtsl
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67.

Kaufmann, 40 Jahre, in guter,ſt Junge Dame. ih feſter Stellung, etwas ſchwerhörend,
rm in enographie, reimaſchine und in den übrigen kauf- ſucht paſſende

männiſchen Arbeiten, für das

an dieſe Zeitung.
e. G. m. b. H.,

Falkenberg, Bez. Halle.

Ich ſuche für meine

BodenOel-Erſatzpräparate

tüchtige Generalvertreter
die mit der Branche vertraut find. Lager müßte auf eigene
Rechnung übernommen werden. Hoher Verdienſt kann nach-
gewieſen werden. Offerten unter Chiffre G. 2929 an die
Haasenstein Vogler A.-G., Stuttgart. (2424

Kleine Kinzeigen
die ſich auf für Oktober

Kauf, Tauſch,
Pacht, Miete,

Kapitalien,
Angebote,

In das Handelsregiſter Abt. B.
iſt unter Nr. 338 die Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung unter
der Firma: Cremers Tapeten-

Verpachtung.
Virtſchaft, annährend 200Mrg.,

Rüben- u. Weizen-

Geſuche
beziehen, ſind in der „Halleſchen Zeitung“ ſehr

Kontor
geſucht.
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Lebensgeführtin
aus guter Familie, mit etwas Ve
mögen, zwecks ſpäterer Heirat.

einer Maſchinenfabrik
Off. u. D. h. 6897 an

haus Geſellſchaft mit beſchränkter hoden, ſ. gute Wieſ. in Orte d. r Gefl. Anfr. direkt zu eHaftung e mit dem Sitz in 7 wirkungsvoll, weil die Verbreitung der Zeitung in Nr. 234, Hallealle a. S. heute eingetragen. ige gen et der Provinz Sachſen, in Anhalt, Thüringen und Tüchtig e Mamſell
er Geſellſchaftsvertrag iſt am

30. November 1909 und am
6. Juli 1915 feſtgeſtellt.gegemtans des Unternehmens

iſt der Handel mit Tapeten unddt Artikel 8 3 Beſtellungen nehmen entgegen die Geſchäftsftelle der tet ar ten o odo d Verkaufe Saatweizen, Zaüeſchen Zeitung Halle (Saale), n 61/62 (kein sogen. Kriegsgummi)
eſchäftsführer iſt der Kaufmann ſowie die bekannten Annoncen Expedttionen. Original-Preisen.nene e et e Werſonen Angeboten ungen dereher in Deutſhen e de Louis Böker,P a ger.Halle a. S. den 14. Auguſt t

Königl. Amtsgericht, Ab. 19hl n gkieſige ren
eute dieeder aft M.

Denen Co., mit demSitz in Halle a. S., eingetra
Die Geſellſchaft hat am 15.1915 begonnen. Perſönl. haftende

Geſellſchafter ſind der Kaufmann

1. 7. 16 preiswert zu verpachten.
Off. u. Z. g. 6896 a. d. Geſch
ſtelle d. Ztg. 5783

ar Bei Bahnabfertigung
509Frachterlaß. Lienekampf,
Lettewitz, Poſt Ranenggt(Saalkreis). 4183a

Ein ſchönes 9 Wochen altes

Bleßfuchs-
Hengſtfohlen

weiterer Umgebung ſehr groß iſt und hier alle
Leſerkreiſe in Betracht kommen. Für die ſechs-
geſpaltene Colonelzeile oder deren Raum für Halle
und den Saalkreis 20 Pfg., für auswärts 30 Pfg.

Ich beabſichtige den Abſchuß der

Rebhühner
auf meiner Jagd gute Frl F
zu vergeben und bitteflektanten ſich mit mir in J

bindung zu ſe r (5794von Krosieoima a 9 r e wan,

Wie für ſofort
für ger und Induſtrie

drwe anthette

r und

findet zum 1. Oktober Stellung.
Bedingung:und Umſicht in der Wirtſchaft.

ePerfekt im Kochen

Original Weck
Gummiringe la Qualität

Frau Gutsbeſ. F. Peter,
Unterrißdorf bei Eisleben.

vor Doktor Fräfung, ſucht paſſende

Bräderftr. 4

Jelterer cand. med., Leipzigerstr. 7.

ſchäftigung. Offerten unter
F. d an Rudolf o

Ferſeirniere Hofmeiſter mit guten

Zeugniſſen ſuchen dauernde Stel
lung zum 1. Oktober d. J. durch den

der Landwirtſchaftskammer.

dis 10. September

verreist.
2422

Ärbeitsnachweis

(Graditzer verkauft 6787 iSheſtan Ennn e6 Roel nEStreiberſtraße 16. e Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67. Dr. demisch.
do in Halle a i Prolra 2 prima Holſt. Pferde u. 5- cherteilt. jäbr. u. n Se Alte Prom de 57. C J Ai Wegener 2 ſchwere Velgier Hatens onnina Weck amilien Aachrichten.

Ausſchreibung.
Die inneren Putzarbeiten

im Neuban der Volksſchule an
der Schloſſerſtraße ſollen im
Wege der ettbewerbung ver-
el Mit entfprechender

riftverſehene Angebote ſind
bis Freita aft den 3. September
vorm. 10 Uhr an das Magiſtrats-
Bureau I Hochbau Zimmer
Nr. 120/21 des Polizeigebäudes,
Dreyhauptſtraße 6 III, einzurei-r w. gern f g.a Zimmer R z des Ho g. ſ es Leben für ſein Vaterland dahingegeben. Erimmer Nr. 113 des Hoch Gerwreſſenbafter, dispoſitigng, ein jun en für aanenie Dreybauptſtr. 6 III Weber Dreniwede. fäbiger 2419 fiel auf der Wacht in Flandern.
n aus, woſelbſt auch dieh chläge, ſoweit vors werden können.Se Wochen nahme erfolgt gegen Kaſſe. t t Telephon t für Lager und Büro e.

P. Ri Oo., 44t ging. 913. Offert. unter Nr. 1437 an Daazen-h den Kuguſt 1915. R e J Görlis ten T Vogler c in Eatel

ſtehen preiswert zu verkaufen.
Königstr. Nr. 45. (2392

250 Mutterſchafe
aus Rambouilletherde werkauft
Rittergut Falkenhagen,Bez. Frankfurt (Oder).

Stroh und Heu
fär Militärlieferungen kaufen

den Poſten gegen Kaſſe
Lange FfentwedeBe ndt remen).

mt Barnſtorf 24.

S Strohalle Sorten ſuchen zu raufen d Ab-

Jn einem größeren KontorKonservengläser
iſt der Poſten einessind wieder eingetroffen.

Alte bekannte Preise.

Louis Böker,
Leiprigerstr. 7.

Noch einige Waggons [5770
feuchte Pülpe

hat abzug

Zeugn. Avſar. u. Bild geſ. unter

U. M. 7872 an Rede Mosse,an a. S, einſenden. (24 is

Vicig mit Johannlroggen.
langjähr. Spezialität, Ztr

Buchhalter

Nun hat auch unſer geliebter zweiter Sohn, der
Sanitäts Unteroffizier

x med. JOh(nnes Gchumann

Nietleben, den 26. Auguſt 1915. (5796
Familie Fabrikdirektor A. 6chumann.
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